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Sunfjammentriti 
des Reichstags. 


Doch erit am 13. Oftober. 


Berlin, 3. Oktober. (R.) Reichstagspräſident 
Löbe als Präſident des Reichstags der vierten 
Wahlperiode gibt bekannt: Auf Grund der Ar- 
titel 23 und 27 der Reichsverfaſſung wird der 
neugewählte Reichstag berufen, am Montag, dem 
13. Oktober 1930, nachmittags 3 Uhr zuſammen⸗ 


zutreten. 
—— 


die deutſchen Spitzenkandidaten. 


Wie wir erfahren, haben die einzelnen deut- 
ſchen Bezirkswahlausſchüſſe einmütig beſchloſſen, 
folgende Spitzentandidaten aufzuſtellen: 

Im Wahlbezirt Dirſchau den früheren Abge⸗ 
ordneten Tatulinsti; 

im Wahlbezirk Graudenz: Senator Has bach, 
Fabritbeſitzer Dudan und den früheren Abge⸗ 
ordneten Dr. v. Koerber. 

— — 


Zwiſchenfälle bei der 
Ankunft Briands in Paris. 


Paris, 3. Oktober. (R.) Außenminiſter Bri⸗ 
and und Handelsminiſter Flandin find geſtern 
aus Genf wieder in Paris eingetroffen. Als 
Briand aus dem Zuge ſtieg, trat plötzlich ein 
Mann auf ihn zu und machte ihm, wie Havas 
berichtet, laute Vorwürfe, er führe den 
Krieg mit Deutſchland wieder herbei. Es han⸗ 
delte ſich um einen 36 Jahre alten, zu 65 Prozent 
kriegsbeſchädigten Archſtekten. Er wurde feſtge⸗ 
nommen, während Briand ausrief: „Das 
konnte gar nicht anders kommen!“ 
Der Architekt hat, wie ſich aus einer bei ihm 
vorgefundenen Fahrkarte ergab, denſelben Zug 
von Genf nach Paris benutzt wie Briand. — Als 
Briand in Paris den Lyoner Bahnhof verließ, 
hatte ſich dort eine Anzahl Camelots du Roi ver⸗ 
ſammelt, um eine Kundgebung gegen Briand zu 
veranſtalten. Die Polizei ſchritt ein und verhaf⸗ 
tete mehrere von ihnen. 

— — 


Staatsliſte des Zentrolew. 


Warſchau, 3. Oktober. Die Beratungen des 
Zentrolew an der Aufſtellung der Staatsliſte 
zum Sejm gelten als beendet. Die Liſte foll 
heute oder morgen eingereicht werden. An der 
—4 5 ſteht der frü ere Sejmmarſchall Daſzyn⸗ 
f i, weiter folgen itos und Rataj von den 
mr ‚Malinomwfti von der Wyzwolenie, 

abfti und Wrona von der Bauernpartei, 
Arciſzewſti. Lieberman, Niedzial: 
tomjti und Diamand von der P. P. S., 
Jankowfki und der Vorſitzende der polniſchen 
Berufsvereinigun Lesniewſki, von der N 
P. R. Auf der Warſchauer Bezirksliſte des Zen⸗ 
trolem werden Barlicti (P. P. S.) und T Hu- 
gutt (Wyzwolenie) ſtehen. 


Wahlblockangelegenheiten. 


Der Zentrolew beriet geſtern auch über die 
Wahlen in e leise: Bekanntlich hat 
ſich der Oberſte Rat der P. P. S. gegen einen Block 
des Zentrolew mit der Nationaldemokratie in 
Oſtgalizien erklärt. Nach Meldungen der Natio⸗ 
naldemokraten ſollen andere Parteien des Zen⸗ 
trolew den Standpunkt der Sozialiſten nicht tei- 
len und der Meinung ſein, daß der Block der übri⸗ 
gen vier Parteien mit der Nationaldemokratie 
aufrechterhalten werden müſſe, falls die Sozia⸗ 
liſten ihren Standpunkt nicht ändern ſollten. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 3. Oktober. (R.) Der Reichskanzler hat 
in einem Schreiben an die Gattin Dr. Streſemanns 
geſtern des einjährigen Todestages gedacht und 
dran c im Namen der 1 zum Aus⸗ 

ck gebracht, daß das Reichskabinett mit Ver⸗ 
ehrung ſeiner gedenke. 


* 

Berlin, 3. Oktober. (R.) Aus Anlaß der Hun⸗ 
dertjahrfeier der ſtaatlichen Muſeen in Berlin 
veranſtaltet die preußiſche Staatsregierung im 
Berliner Schloß einen Empfang, der den Abſchluß 
der Jubiläumsſfeierlichteften bildete. 


Wien, 3. Oktober. (R.) Die Ernennung Dr. 
Strafellas zum Generaldirektor der Bundes⸗ 
bahnen iſt von der Regierung beſtätigt worden. 


Warſchau, 3. Oktober. (R.) Die Bank Politi 
hat den Diskontſatz von 6% auf 74 Prozent 
erhöht. r 

Bad Orb, 3. Oktober. (R.) An einem 35 Fahre 
alten Chauffeur wurde bier ein Raubmord verübt, 


— — — —ͤ — — — —— — 
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Szeptycki wegen der 


Sonnabend, den 4. Oktober 1030 


die Gewalklalte in Galizien. — der Kampf mit den utrainiichen Terroriſten. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterjtatters.) 


Warſchau, 3. Oktober. 

Wir haben bereits berichtet, daß ſich der Metro⸗ 
polit Szeptycli anläßlich der Verhaftungen in⸗ 
mitten der ukrainiſchen Geiſtlichkeit nach War⸗ 
ſchau begeben hat. Inzwiſchen wird bekannt, daß 
ringlichkeit und Wichtig⸗ 
keit der Sache die Reife ſogar im Flugzeug unters 
nommen habe. k 

Die ukrainiſchen bürgerlichen Vereinigungen 
und die ſozialiſtiſche ulrainiſche Partei haben ein 
Manifeſt herausgegeben, in dem fie jagen, daß 
ein großer Teil der Brandſtiftungen 
auf die Beſitzer ſelbſt zurückzuführen ſei, 
die die günſtige Gelegenheit benutzt hätten, um 
reichliche Verſicherungs N mmen einzu⸗ 
ſtreichen. Der Metropolit Szeptycki ſoll dieje Er⸗ 
klärungen der ukrainiſchen Parteien nah Wa r- 
ſchau mitgenommen und ſie dem Innen⸗ 
miniſter Skladkowſbi vorgelegt haben. Szep- 
tycki ijt keineswegs eine Perſönlichkeit, die fih 
da einer genben Popularität erfrcet. Er ift es 
geweſen, der fid) ſtets mit großem Mut für feine 
Ukrainer eingeſetzt hat, und es ijt oft genug 
zwiſchen ihm und der jeweiligen Regierung zu 
Zuse ren pen gekommen. Uebrigens ift er 
ein Bruder des bekannten Generals 
Szeptycki, der einſt innig mit Pilſudſti 
befreundet war, mit dem ſich aber Pilſudfki 
vor Jahren aufs ſchwerſte überwarf. 

Ein Abendblatt will nun aus der Anlerredung 
kunst Szeptycki und Skladkowſti wiſſen, Stlad⸗ 
owſki habe dem Metropoliten klar gemacht, daß 
die griechiſch⸗latholiſche Geiſtlichkeit durchaus 
nicht das Nötigetue, um gegen die Terror: 
alte Front zu machen. Uebrigens ſei man bereits 
ſo weit in Oſtgalizien, daß ein Teil der Bevölke⸗ 
rung die Brandſtifter von ſelbſt in die 
Hände der Behörden liefere. Er habe 
die ukrainiſchen Schulen geſchloſſen, weil fie der 
Herd von Attentaten und Meuchel⸗ 
morden ſeien. Es ſei beſſer, wenn die Ukrainer 
in der loyalen Luft ihrer Häuſer auferzogen wür⸗ 
den als in ſolchen Schulen. 
Der Metropolit ſoll darauf erwidert haben, daß 
die Behörden Br behördliche Macht mißbraucht 
hätten, und daß infolgedeſſen die Bevölkerung 
dem Kommunismus zugeführt werde. 
Miniſter Skladkowſki habe dieje Vorwürfe 
ſcharf zurückgewieſen. Er werde nicht 
ruhen, bis die Ordnung in Oſtgalizien 
wiederhergeſtellt worden ſei, und zu 
dieſem Zwecke werde er ſo rigoros wir nur irgend 
möglich vorgehen. Auf Einzelheiten könne man 
hierbei nicht achten. 
Der Metropolit hatte dann noch eine Unter⸗ 
redung mit dem ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Beck und dem Unterrichtsminiſter Czer⸗ 
winjti. Zu Pilſudſti, den er ebenfalls zu 
Den wünſchte, wurde er nicht zuge⸗ 
laſſen. So fann man eigentlich jagen, daß der 
Metropolit, der heute A Lemberg zurückreiſt, 
1 EBENE Sache von 
W 
Wie nun in Oſtgalizien die Verhältniſſe liegen, 
läßt ſich von hier aus ſelbſtverſtändlich nicht 
ſagen, da man auf mehr oder weniger amt⸗ 
liche Mitteilungen angewieſen iſt. So iſt z. B 
geſtern in Lemberg in einem Hauſe, wo die Büros 
zweier ukrainiſcher Handelsgeſellſchaften unter⸗ 
gebracht jind, eine Höllenmaſchine explo⸗ 
diert, von der man annimmt, daß ſie dort von 
Ukrainern aufbewahrt worden ſei, um 
dann vorzeitig zu explodieren. Ob dieſe Dar⸗ 
ſtellung ſtimmt, wiſſen wir nicht, jedenfalls 
nehmen die Terrorakte in Oſtgalizien ihren Fort⸗ 
gang. f 


der Erzbiſchof von Wilna 


verbietet die Kandidaluren 
der Geiſtliche n. 

Warſchau, 3. Oktober. 
Der Erzbiſchof von Wilna hat den Heiſt⸗ 
lichen ſeiner Erzdiößſeſe verboten, als Kan⸗ 
didaten bei den nächſten Wahlen auf⸗ 
zutreten. Er nimmt alſo dieſelbe Stellung 
ein, wie es bei den letzten Wahlen der Fall war. 
Da nach einer Verfügung des Apoſtoliſchen Stuhls 
jeder Kaplan, der zum Parlament kandidieren 
will, die Erlaubnis ſeines Ordinarius beſitzen 
muß, jo ijt die Wilnger Geijtlichleit von den 
Wahlen ausgeſchloſſen. 


hier ab⸗ 


Warſchau, 3. Oktober. 
Die Gefangenen der Feſtung Breſt⸗Litomſk, 
die in den Zeitungen fajt allgemein „S h Iii fel: 
burg“ genannt wird, ſind immer noch von Ge⸗ 
heimnis umhüllt, da ſie völlig abgeſchloſſen 


die gefangenen Abgeordnelen. 


werden. Ja, man weiß ſogar nicht einmal genau, 
in welchem Teil der Feſtung ſie untergebracht 
ſind. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß ſie zunächſt nach 
der Baſtion gebracht wurden, um dann in einen 
anderen Teil der etung zu kommen. Die Bajtion 
iſt ein ehemaliger Waſſerturm, der zu einem Ge⸗ 
fängnis hergerichtet worden iſt. Die Gefangenen 
wurden aber von da in das frühere Kloſter der 
Brigittenſchweſtern überführt. Dieſes alte Kloſter 
war ſchon zu ruſſiſcher Zeit in ein ſchweres 
a ii verwandelt worden. Es liegt 
in der Mitte der Feſtung, ſo daß es von 
allen Seiten mit Militär umgeben werden kann. 
Die Fenſter ſind weiß übermalt worden, um den 
Ausblick ins Freie unmöglich zu 
machen, und ſchon vor einiger Zeit iſt der 
enn von Przemysl, namens 

oſſek, dorthin kommandiert worden, um einen 
energiſchen und zuverläſſigen Kommandanten in 
Breſt⸗Litowſt zu beſitzen. 

Die Rechtsanwälte der Gefangenen haben nun 
eine Klage eingereicht, in der Fie verlangen, 
daß ihre Klienten in ein Zivilgefängnis 
überführt werden. Die Klage ſtützt ſich auf meh⸗ 
rere präſidentielle Verfügungen. Eine dieſer Ver⸗ 
ügungen lautet, daß die Gefangenen dem 
Juſtizminiſter unterworfen find, daß aber 
die vorliegenden Vorſchriften in beſtimmten 
Balz auch auf Militärperſonen angewandt wer⸗ 
Nein d . Eine andere Verfügung beſagt, daß 

e trbringung von Militärgefangenen ar 
in Zivilgefängniſſen erfolgen könne, und ſchließ⸗ 
lich wird geſagt, daß der Justizminister die aus⸗ 
B Aufſicht über die Gefangenen 

eſitze. 

Da nun der Juſtizminiſter dieje Aufſicht in 
einer Feſtung nicht ausüben könne, ſo 
wird daraus der Schluß gezogen, daß die Ge⸗ 
fangenen nicht in eine Feſtung, ſondern in 
ein eee ee gehörten. Wie man 
ſieht, enthalten die Verfügungen keinen Satz, der 
ganz ausdrücklich ſagt, daß Zivilgefangene 
nur in Zivilgefängniſſen untergebracht werden 
dürften. Herr Car ift aber der Mann, der Pit- 
ſudſti bei ende Handlungen mit. den nötigen 
juriſtiſchen Interpretationen verjieht, jo daß man 
kaum annehmen kann, daß derſelbe Juſtizminiſter 
dieſer Klage Rechnung tragen wird. 

Uebrigens iſt geſtern auch der Leiter der Re⸗ 
daktion des Oppoſitionsblattes „ABC“, der eine 
Strafe von 3 Monaten wegen eines Preſſe⸗ 
vergehens abzuſitzen hat, verhaftet worden. 
Die Redaktion des „ABC“ weiſt darauf hin, daß 
der frühere Redakteur des Pilſudſkiblattes „Glos 
Prawdy“, Stpiczynſti, heute noch in Frei⸗ 
heit jei, obwohl er in eine ganze Reihe von An: 
gelegenheiten verwickelt ſei. 

Das „ABC“ fährt ruhig fort, weiter zuer⸗ 
ſcheinen, obwohl ſeine Druckereiräume 
geſchloſſen wurden und den Zeitungsjungen 
der Vertrieb des „ABC“ erſchwert wird. Die 
behördlichen Maßnahmen haben aber nur zur 
Folge gehabt, daß der Straßenverkauf des „ABC“ 
beträchtlich zugenommen hat. 


HBombenallenkal 
in Lemberg. 


Warſchau, 3 Oktober. (R.) Ein Vombenatten⸗ 
tat wurde geſtern nacht in Lemberg auf das Ge⸗ 
bäude der ukrainiſchen Konſumgenoſſenſchaft 
3 eine Anzahl von Bomben mit ſtarker 
etplodierten eine Anzahl von Bomben mit ſtarker 
ede Das Innere des Gebäudes mit dem 

renlager und den geſamten Dokumenten und 
Büchern iſt vernichtet. In den umliegenden Häu⸗ 
ſern wurden etwa 300 Fenſterſcheiben zertrüm⸗ 


mert. Der Wächter und ſeine Familie, die allein 


in dem Hauſe wohnten, wurden durch den Luft⸗ 
druck aus ihren Betten geworfen und verletzt. 
Verſchiedene Gäſte einer gegenüber liegenden 
Gaſtwirtſchaft wurden durch 
det. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur. Wie 
der Wächter behauptet, iſt das Gebäude abends 
geſchloſſen und niemand ſpäter mehr eingelaſſen 
worden. Augenzeugen wollen dagegen zwei ver⸗ 
dächtige Geſlalten eſehen haben, die kurz nach 
dem Attentat das Haus verließen. 


Freiherr von Grünau 
endgültig abberufen. 
Geh. Legationsrat Frhr. v. Grünau, der 
bisherige Generalkonſul des Deutſchen Reiches in 
Kattowitz, iſt mit dem 1. Oktober endgültig 
als Dirigent der Perſonalabteilung in das Aus⸗ 
wärtige Amt in Berlin berufen worden. 


lasſplitter verwun⸗ 
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Guftau Slreſemann 


Die Unlerredung in Warſchau. 


zum Gedächlnis. 


Von Eduard Dingeldey, M. d. R. 

Am 3. Oktober vorigen Jahres ſchloß der 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann die 
Augen. Der Verfaſſer dieſer Gedenkworte 
war ein ſehr guter und intimer Freund 
des Verſtorbenen. 5 

Ein Jahr, nachdem in der ſtillen Kirch⸗ 
hofsecke des alten Berliner Friedhofes fih 
die Erde über den ſterblichen Reiten Euſtar 
Streſemanns geſchloſſen hat, zieht in Stille 
und innerer Sammlung ein Zug von deut⸗ 
ſchen Menſchen aller Stände an dem Grab⸗ 
ſtein vorüber. Was treibt dieſe Menſchen 
dorthin? Es iſt das dumpfe Gefühl für die 
Größe des unerſetzlichen Verluſtes, den das 
deutſche Volk an jenem 3. Oktober erlitten 
hat. Heute haben wir genügend Abſtand 
von dieſem Ereignis, um ermeſſen zu 
können, was die perſönliche Kraft Streſe⸗ 
manns, wäre ſie uns geſund und lebendig 
erhalten geblieben, in der gegenwärtigen 
ſchweren Lage des deutſchen Volkes bedeutet 
hätte. Ein Kapital von Vertrauen wurde 
damals in die Erde geſenkt, für das ſich in 
der Zwiſchenzeit nichts Neues ſchaffen ließ. 


Wenn die Parteien der Mitte, wenn die 
breiten Schichten des deutſchen Bürgertums 
in dieſen Wochen und Monaten politiſch 
heimatlos geworden ſind, ſo nicht zuletzt 
der Tatſache wegen, daß die Quelle perſön⸗ 
lichen Vertrauens, die Streſemann verkör⸗ 
perte, verſiegt iſt. Unendlich viel hat das 
deutſche Bürgertum durch den Tod Streſe— 
manns verloren. 


Das große Geheimnis der auf die Men⸗ 
ſchen jo tief einwirkenden Kraft Guſtav 
Streſemanns lag nicht nur in ſeiner ſtaats⸗ 
männiſchen Begabung und in ſeiner glän⸗ 
zenden redneriſchen Fähigkeit. Vielmehr 
war es die Tatſache, daß man die volle 
Wärme einer natürlich und leidenſchaftlich 
fühlenden, im Grunde aber immer ſchlicht 
und einfach gebliebenen Perſönlichkeit 
ſpürte, die das Vertrauensband zwiſchen 
Millionen von Menſchen knüpfte. Die Be⸗ 
fähigung zum politiſchen Führer ruht nicht 
zuletzt in dieſen unwägbaren, aus der Tiefe 
der Seele ſtrömenden Kräfte, die unmittel⸗ 
bar Menſch an Menſch binden. Für die 
Lage unſeres Volkes iſt es in den letzten 
ſechs Jahren von entſcheidender Bedeutung 
geweſen, daß der Mann, der die ſchwerſte 
Wucht der Verantwortung Jahre hindurch 
tragen mußte, nicht nur in der Größe ſeiner 
Leiſtungen zum Verſtande, ſondern vor 
allem mit der Tiefe und Wärme ſeines 
Lebens zum Gefühl des Volkes ſprach. 


Wer das Glück hatte, mit Streſemann in 
engſter, freundſchaftlicher Verbundenheit zu 
leben, weiß, wie frei ſein Weſenskern von 
den oberflächlichen und ſchalen Glanzſeiten 
des Lebens eines Staatsmannes des heu— 
tigen Deutſchland geblieben iſt. Er flüchtete 
immer wieder aus der verwirrenden Fülle 
unerfreulicher Erſcheinungen in die Ge⸗ 
meinſchaft mit den Größen der Kunſt und 
der Geiſteswiſſenſchaft und in den freund⸗ 
ſchaftlichen Gedankenaustauſch mit Gleich: 
geſinnten. Hier war er ganz Menih; hier 
durfte er es ſein. Da, wo ſich ſein Weſen 
offenbarte, wo fein warmes Herz unge- 
hemmt von Banden politiſcher Verantwor⸗ 
tung ſich öffnen durfte, wirkte er als die 
ſtarke und im Grunde ihres Weſens ſehr 
ſchlicht⸗menſchliche Perſönlichkeit, die wir 
liebten. — Es war die ſchönſte Freude für 
Guſtav Streſemann und ein beinahe unfaß⸗ 
bares Ereignis für uns, daß auch die 
Mehrzahl des deutſchen Volkes, die der 
Natur der Dinge nach ihm perſönlich nicht 
jo nahe ſtand, den Staatsmann jo menſch 
lich ſah. Er war einer der wenigen Poli⸗ 


*Poſener Tageblatt = 


tiket der Weltgeſchichte, die folmes von #4 
ſagen durften. 

Dem deutſchen Volk möge dieſer Tag des 
Gedächtniſſes ein Anlaß zur inneren 
Sammlung ſein. Dieſer 3. Oktober fällt in 
eine ſchwere Zeit, und Ueberlegung und 
Sammlung iſt notwendiger denn je. Streſe— 
mann wird in der Geſchichte der lebendige 
Beweis für die Erkenntnis bleiben, daß 
nur der zum Führer geboren iſt, der die 
ganze innere Hingabe ſeines Weſens 
und die große Leidenſchaft für ein Ziel 
fühlt und der damit verbindet den beſon⸗ 
nenen Willen und zähe Klugheit, hohen 
Idealismus und realen Ber: 
ſt and. 

Die Kraft einer lebendigen Perſönlich— 
keit, die ſich das Denkmal im Herzen des 
Volkes geſichert hat, wirkt weiter über den 
Tod hinaus. 


Die britiſchen Bergwerksbeſitzer 


gegen das Kohlenberawerksamt. 


London, 3. Oktober. (R.) Den Blättern zu⸗ 
folge wurde geſtern abend mitgeteilt, daß die 
britiſchen e es ablehnen, Ver⸗ 
treter in das nationale Kohlenbergwerksamt zu 
entſenden, das auf Grund des Bergwerksgeſetzes 
errichtet worden iſt. In dem Geſetz war vorge⸗ 
ſehen, daß dem Amt wohl Vertreter der Berg⸗ 
werksbeſitzer und der Bergwerksleute angehören 
ſollten. Die Bergwerksbeſitzer nehmen den 
Standpunkt ein, daß in den einzelnen Bezirken 
Lohn vereinbarungen zu treffen feien, während 
nach ihrer Auffaſſung innerhalb des Kohlenberg⸗ 
werksamtes die Tür gur die Forderung nach einer 
für die ganze Kohleninduſtrie gültigen Lohnver⸗ 
einbarungen offenſteht. 


Aus der Republik polen. 


Car kandidiert in Bialyſtok. 


Wie verlautet, wird der Juſtizminiſter Car 
als Spitzenkandidat der Lifte des Regierungs- 
blocks in Bialyſtok kandidieren. 


Hausſuchung und Beſchlagnahme. 

Kattowitz, 3. Oktober. Geſtern iſt die „Polonia“ 
wegen Veröffentlichung eines Aufrufs der 
Chriſtlich⸗Demokratiſchen Partei über die Ver⸗ 
haftung Korfantys beſchlagnahmt wor⸗ 
den. In den Nachmittagsſtunden wurde im Ver⸗ 
lagsgebäude des Blattes unter Leitung des 
Oberkommiſſars Choromanſki eine Haus: 
ſuchung vorgenommen. Man fol nach be- 
ſtimmten Lettern geſucht haben, um den Beweis 
dafür zu erbringen, daß die Flu ſchriften 
über General Zagörſki in der „Polonia“ ge- 


druckt wurden. j 
Berhaffung. 


Wilna, 3. Oktober. (Pat.) . iſt der Be⸗ 
vollmächtigte der Güter des Grafen Przezdziecki, 
Alekſander Wardenſki, unter dem Verdacht, 
gegen eine Ibe Million Zloty veruntreut zu 
haben, verhaftet worden. 


eee 
deutiche Wähler! 
Dählerliſten einſehen! 


Die Neuwahlen zum m finden am Sonntag, 
dem 16. November, zum Senat am Sonntag, dem 
23. November 1930, ſtatt. z 


Die Wählerliſten liegen vom 27. September 
bis zum 10. Ottober öſſentlich aus. Jeder Wähler 
muß fih überzeugen, daß er ſelbſt, ſeine wahl- 
berechtigten Familienmitglieder und Hausgenoſſen 
in den Wählerliſten eingetragen ſind. 

Das Recht zur Wahl für den Sejm hat jeder 
polniſche Staatsbürger ohne Unterſchied des 
Geſchlechts, der am 30. erg ma 1930 mindeſtens 
21 Jahre alt war und jeit dem 29. Auguſt 1930 
im Wahltreiſe wohnt. Das Recht zur Wahl zum 
Senat hat jeder polniſche Staatsbürger ohne 
Unterſchied des Geſchlechts, der am 30. Auguft 
1930 mindeſtens 30 Jahre alt war und ſeit dem 
ee 1929 (aljo-ein Jahr) im Wahlkreiſe 
wohnt. 

Wer in den Wählerliſten nicht eingetragen iſt, 
muß bis ſpäteſtens 11. Oktober bei der zuſtändigen 
Ortswahlkommiſſion Einſpruch dagegen erheben. 
Der Einſpruch muß in polniſcher Sprache abge⸗ 
—5 fein und muß etwa folgenden Wortlaut 

aben: ' 


Do komisji wyborczej obwodowej K- 
Niniejszem wnoszę reklamację, że (Ia) 


„ (imie) ..... (nazwisko) ) ur 
N zamleszkaly(a .. 000 
w spisie wyborców zostallem, a) pominlety(a). Do- 
wody prawa wyborczego dolaczam. 

. (miejscowosc ) .... data. 


podpis. 
An die Ortswahllommiſſion in 
Hierdurch reklamiere ich dagegen, daß lich) 
.. . (Vorname) . . .. (Zuname), gebo: 


en a I in wohnhaft it, 
n in der Wählerliſte ausgelaſſen iſt 
(bin), ` 
Beweiſe für das Recht zur Wahl lege ich bei. 
. (Ort), Datum 
Unterſchrift. l 


Diejem Einſpruch müſſen Beweiſe beigelegt 
werden, aus denen hervorgeht, daß der Einſpruch⸗ 
erhebende wahlberechtigt iſt (Baj bzw. Militär: 
paß bzw. Geburtsurkunde un nſäſſigkeits⸗ 
beſcheinigung des Einwohnermeldeamtes). 


tun 

Schleſien, etne $ 

haftung der anderen 

weit übertrifft. 

gefühl für die Staatsintereſſen in Schleſien 

1 uns tene daß 
n 


mit 
großen Schaden bringen kann! 


ſtellung, daß die Sanatoren im zweiten Schle 
ſchen Sejm die Arbeit gehindert hätten, fol- 
gendes: 


die offenbar eir 
Wojewoden Dr. Graz yuſki war. 
ihm den Dispoſitionsfonds und beſchloß einen 
Dispoſitionsfonds 
Wojewodſchaftsrat, nicht aber der Herr Wofewode 
verfügen ſollte. 


herrſchenden Kreiſe ſehr empfindlich. 
ſind nämlich Fonds, über die keine Rechnung 
abgelegt wird, über die man — frei verfügt. Wie 
man den vorigen Schleſiſchen Sejm in dem Augen⸗ 
blick auflöſte, als er von 
recht Gebrauch 
ge e 

er pler, 
über Millionen, die in Form eines Dispoſitions⸗ 
fonds verausgabt werden jollten, für ſich be⸗ 
wahren wollte. 
dem 
konſequent von dem Re 
Auen die öffentlichen Gelder abgedrängt 


wurde. 

Es läßt ſich nicht leugnen, da 
löſung des Schleſi 9 i 9 
Verhaftun 
fannt 


verbrauchten 
entfernte ihn. 


Die Preſſe 


der Nationalheld als 
Sie werfen ſich gegen 


Die Kattowitzer Polonja“ bringt weitere 


Preſſeſtimmen zur Verhaftung Korfantys: 


Der „Sztandar Polſti“ in Rybnik ſchreibt: 

„Trotz alledem mußten ſelbſt die in ihrem 
Urteil unabhängigſten Leute die vorherrſchende 
Rolle Korfantys in der Gewin nun ch! e⸗ 


Dans für Polen, jeine beſonders in Polen, 


as jo arm ijt an feſten Charakteren, wertvolle 


Ueberzeugung verfocht, achten. 
ſelbſt von denen, die ihn fachlich einzuſchätzen ſi 
bemühten, ſo eingeſchätzt worden iſt, ſo wird ein 
großer Teil des oberſchleſiſchen Volkes — wie 
jeder Kenner der oberſchleſiſchen Verhältniſſe 
weiß — bis ans Lebensende in K 
fanty ſeinen Führer und Nationals 
helden ſehen. 


Individualität und den Mut, mit dem er ſeine 


Wenn Korfant 


in Kor ⸗ 


Unter ſolchen Umjtänden hat die Verha f> 
Korfantys eine große Bedeutung für 
edeutung, die diejenige der Ver⸗ 
et Führer im Lande 

as Verantwortungs⸗ 


der Eindruck, 
tung Korfantys gemacht hat, 
Folgen den 


ie Verha 
ihren Staatsintereſſen leider 
Der „Dziennik Cieſzynſti“ jagt nach der Bel: 


iz 


doch eine Sache, 
nſtoßes für den 
Man ſtrich 


„In n fand ai 


tein des 


zu über den der 


ſchaffen, 


Im Punkte der Dispoſitionsfonds ſind die jetzt 
as 


feinem Kontroll: 
machen wollte, jo fällt auch der 
die Sejm der Tatſache zum 
ie geſetzliche Kontrolle 


n wärti 
da er 


Dasſelbe war auch übrigens mit 
auer Sejm der Fall, der 
cht der Kontrolle 


Warſch 


die Auf⸗ 
en Sejm und die 
} des Abgeordneten Kor! 
im Zuſammenhang ſteht mit den Wahlen 
um arſchauer Sejm. Man fürchtete 
en Abgeordneten Korfanty wegen ſeiner un⸗ 
Agitationskraft und 


Die Sanierung wird ſich aber 
verrechnen; a 


denn die g dans e gr feindliche Be 
ung i e 

— — Herrn er 15 t a na 

große Mehrheit der ſchle 

die denn auch am Tage der 

Antwort auf die Auflöſung des Schleſiſchen 


nicht nur auf die 
sen Beuöttening, 

n ölkerung, 
hlen die 1541 


Sejm und die Verhaftung eines ſeiner Hervor: 
ragendſten Mitglieder geben wird. Dieſer Tag 
wird ein Gerichtstag für die Sanierung 


fein.“ 
P. P. S., erklärt: 

„Die t P. S. ruft a A der Lage, die 
jetzt entſtanden iſt, zur Bildung einer ein⸗ 
heitlichen Front der Oppoſitionsparteien 
und der Leute guten Willens auf, die auf dem 
Boden des Rechts und der Freiheit des 
Volkes ſtehen. f 

Wir fordern die ganze ſchleſiſche Be⸗ 
völkerung auf, ihre Kräfte zu ſammeln im 
Kampfe um Recht und Freiheit. 


„Gazeta Robotnicza“, das Organ: der 


Grabdenkmal 


Am 3. Oktober, dem erſten Todestag Guftan Stre 
Luiſenſtädtiſchen Friedhof das hier 


Rorfanly auf dem Thron. 


über die Verhaftung. 


Märtyrer des eigenen Bolles. — Flöten und Schalmeier. 
ſeitig Lüge und Verleumdung vor. — Blid in den hexenkeſſel. 


dem unaufgeklärten Teil der Auslandsmeinun 
für bare Münze genommen, Um ſo mehr mu 
man ihren 3 Angriff auf den Abg. 
Wojciech Korfanty brandmarken. 


das Organ aller Briganten 


derjenigen von der erſten, dritten und vierten Bri⸗ 
gade, bemüht ſich, die Verdienſte Korfantys um 
die nationale Wiedergeburt Schleſiens ganz weg⸗ 
zulöſchen. Das geſchieht in einer un⸗ 
geſchickten und zugleich ſchamloſen Weile. 

„Es wagt in die aufrichtig katholiſchen 
Volktsmaſſen die Parole zu ſchleudern: 
„Fort mit dem katholiſchen Zentrum“ 
— ſchreibt wörtlich die „Gazeta Polſka“. 

Was ſoll das deiten? Ein halboffizielles Organ 
der polniſchen Regierung macht Korfanty einen 
Vorwurf daraus, daß er es gewagt hat. der 
das Polentum Schleſiens am meiſten drohenden 
deutſchen Partei den Kampf anzuſagen? Nach 
dem Oberſtenorgan iſt es alſo eine Sünde, um 
das Polentum des ſchleſiſchen Volkes einen Kampf 
zu führen, wie ihn vor 30 Jahren Wojcieh Kor- 
fanty gegen den nem gen Hakatis⸗ 
mus und den deutſchen Staat aufnahm. 
Zynismus oder Dummheit? Eins und das 
andere! Aber ebenſo wird zweifellos bes 
abſichtigt, Korfanty als Feind der katholi⸗ 
ſchen Kirche hinzuſtellen. Das it Nieder ⸗ 
tracht ſchlimmſter Sorte, die ſich nur ein 
Blatt zuſchulden kommen un kann, das die 
„heilige Unſchuld“ des „Mar awitenbiſchofs 
Kowalſki verteidigt und jede Art von Sekten 
propagiert. ; 

Und in demſelben Stil — ift der ganze Artikel 
gehalten, der ſich in unbeholfener, aber chamloſer 
Weiſe die Verdienſte des Herrn Korfanty um 
Polen zu ſchmälern bemüht. Umſonſt, Ihr 

erren! Die Verdienſte Korfantys um Polen und 
Schlesien find fo groß, das Andenken an feinen 
unermüdlichen nenpt À w- den ar rao 

errſchern ijt zu friſch, als daß man es m N 
e ſauslöſchen könnte. Und ſollte dieſe 


Die Konſequenzen der Auflöſung des Sejm 
werden für Se tragiſch jein. Ueber die 
Verhaftung des Abgeordneten Korfanty brau⸗ 

en wir nicht viel zu ſchreiben. Die 

anierung hielt ihn für den „Häuptling“ der 
Sej moppoſition. Auf welcher Grundlage der 
Staatsanwalt des Bezirtsgerichts in Kattowitz 
den Haftbefehl gegen Korfanty erließ, wiſſen 
wir nicht. Bekannt iſt aber allen, daß Korfanty 
Abſtimmungskommiſſar war, daß er die 
Abſtimmung im Namen Polens führte, 
daß er der erſte ſchleſiſche Politiker iſt, 
der ins Gefängnis geſetzt wurde. Hier 
bedarf es keiner Kommentare.“ 

Die „Polonja“ fährt dann, ſelbſt, nachdem ſie 
auch deutſche Stimmen angeführt hat, fort: 
„Die Sanierungspreſſe, die übrigens ihre Freude 
über die TP m TLN Korfantys nicht vers 
ech os ſchreibt im allgemeinen recht diepr 
lich von der Perſon des Verhafteten. Sie ift ſich 
nämlich klar darüber, daß die Verdienſte, 
die ſich der Abgeordnete Korfanty um Polen er⸗ 
worben hat, jo klar und un verbraucht 
find, jo allgemein bekannt, daß ihr keine 
Beleidigung oder Verleumdung trifft. Sie 
beſchränken ſich alſo darauf, allgemeine 
Vorwürfe zu machen, die zu ſehr nach ſal⸗ 
ſcher Münze klingen. 785 

Der konſervative „Czas“, der in Ausflüch⸗ 
ten — wie gewöhnlich — zu geigen verſucht, daß 
er zu den „eifrigſten ämpfern der 
nationalen Wiedergeburt des alten 
Piaſtenlandes gehörte. Niemand könne 
leugnen, daß fih Korfanty damals keine geringen 
Verdienſte um die nationale Sache erwarb. 

Aber weiter: „Während der Abſtim mung 
hat Korfanty die polniſche Sache mutig 
und energiſch verfochten.“ 

Nuria wei Blätter ſtürzen mit voller Wut 
über den Mann her, der ſein ganzes Leben long 
Polen treu gedient hat: Die „Gazeta Polſka“ und 
die „Polſka Zachodnia“. 

Die „Polſka Zachodnia“ hat ſich ſchon lange 
außerhalb der Preſſe geſtellt, mit der 
man polemiſiert. Das Ausgießen ſchmutzigen 
Waſſers auf die Köpfe der verdienteſten 
Männer — das iſt ihr Fach. Das intellektuelle 
und moraliſche Niveau dieſes Blattes mit dem 
großen Repertoire an Beleidigun g en, mit 
denen es operiert, und die Unzweideutigkeit feiner 


eder auch dem Redakteur des Bel 
vedereſchen Leiborgans gehören. 
Hört übrigens, Ihr Herren unbeholfenen Baus 
meiſter der Legende, was von Korfanty die deut⸗ 
ihe Preſſe ſchreibt die ihre Freude darüber nicht 


täglichen Lügen bewirken es, daß jeder kul⸗ verbirgt, daß ihn für die „Verbrechen“ gegenüber 
tivierte Abergeh darüber zur Tages⸗ Dem Veutf 7 die „Strafe“ von der Hand ber 
ordnung übergeht. polniſchen Obrigkeit traf.“ 


* 


So alſo ſieht der Bruderſtreit aus. Es iſt ein 
ſehr hübſches Bild, wenn ſich ſo alle sr 
einander jtellen und wenn ſie in die Hexenküche 
hineinleuchten. Lüge und Verleumdung werfen 
fie ſich vor — wir kennen dieſe Lügen⸗ und Ver⸗ 
e gegen uns —, es iſt ganz 
intereſſant, beſtäti 


Anders tept es mit der „Gazeta Poljta“, Nicht 
deshalb, weil die moraliſche Stufe dieſes Blattes 
höher ſtünde oder ihre Informationen glaub- 
hafter waten. Keineswegs. Die „Gazeta Polſka“ 
vertreibt ebenſoen gros und en canaille 
jede Lüge und Verleumdung. Die 
„Gazeta Poljta“ ijt leider ein halbamtliches 
Organ der Regierung und vertritt 8 il 
die offizielle Meinung Polens. Ihre Nachrichten igt zu bekommen, daß Lüge und 
gehen unter Vermittlung der polniſchen Tele⸗ Verleumdung jo langſam eine Sitte geworden iſt, 
graphenagentur ins Ausland und werden oft von gegen die niemand aufzutreten wagt. 


Vorwürfe an Jzeplycki. 


epolit in Varſchau. 


„Verſchloſſene Türen?“ 


Dienſte anzubieten. Im erſten Falle könnte 
ſein Vorgehen ſchwerlich anders genannt werden 
als zyniſch, im anderen Falle verdient es den 
Namen einer verſpäteten Sache und dey 
Verdacht der Unaufrichtigkeit. 5 

Herr Szeptycki erhielt vor acht Jahren die 
Erlaubnis, nach Polen zu kommen, aber nur 
unter beſtimmten Bedingungen. Dieſe 
Bedingungen, die vor allen Dingen in einer un⸗ 
bedingten Loyalität gegenüber dem Staate 
beſtanden, hat er nicht eingehalten! Der grie⸗ 
chiſch⸗katholiſche Metropolit hat die wildeſten 
Gewalttaten und Verbrechen feiner 
Gläubigen, die unter der Parole des ukrainiſchen 
Nationalismus begangen worden find, gedul⸗ 
det. Er hat keinen Finger gerührt, um 
dieſe Gewalttaten zu verhindern oder ſie we⸗ 
nigſtens zu verurteilen. Das griechiſch⸗ 
katholiſche Kapitel in Lemberg, deſſen hervorra- 
gender Vertreter z. B. ſo ein Prälat Kunicki 
iſt, hat tätigen Anteil genommen an der 
verbrecheriſchen Politik, deren Frucht 
Brandſtiftungen und Morde find. In der St. 
Georgs⸗Kirche wurden die Meijer der Hafda⸗ 
mafen geweiht, und man veranſtaltete Pani⸗ 
chiden für die Verbrecher, der Metropolit Szep⸗ 


der Mett 


Unter der Ueberſchrift „Der Metropolit 
Szeptycki klopft an“ lejen wir im „Ilu⸗ 
ſtrowann Kurjer Codzienny“: „Der Metropolit 
Szeptycki weilt in Warſchau und bemüht ſich um 
Audienz bei den Lenkern unſeres Staatsſchiffes. 

Wir wiſſen nicht, was der Erzbiſchof ihnen zu 

ſagen gedenkt. Wir willen nicht, ob er des: 
halb gekommen iſt, um in Sachen der ausge⸗ 
hobenen Brandſtiftungsneſter zu intervenieren, 
oder um für das Werk der Pazifizierung ſeine 


tycki aber ſchwieg. 4 
Hätte nicht auf Befehl des Metropoliten ſchon 
längſt die Kanzel ſprechen ſollen, um im 


Namen des Chriſtentums das Verbrechen 
des Mordes, Anſchlags und der Brandſtiftung 
kategoriſch zu brand marken? 

Wenn alſo der Metropolit heute in War⸗ 
ſchau Aufrufe oder beruhigende Hirtenbrieſe 
verſpricht, dann antwortet ihm die öffentliche 
Meinung darauf: Zu ſpät! Jetzt, wo dank der 
einheitlichen Stellungnahme der Benölterung 
und der Energie der Behörden der Brandherd der 
Hajdamalen gelöſcht wird, wo die Feuergarben 
langſam erſticken und die Brandſtifter der gereh- 
ten Strafe harren — da will ſie der Metropolit 
Szeptycki beruhigen. 

Wir wiſſen nicht, was die maßgebenden Stellen 
in Warſchau tun werden und wie ſie ſich zur Al⸗ 
tion des Metropoliten ſtellen. 

Wenn es aber um die Meinung der breiten 


— 


für Streſemann. 


ſemanns, wurde über ſeinem Grabe auf dem 
abgebildete Denkmal feierlich enthüllt. 


Sonnabend, 4. Gbtober 1930 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 229 


Auf der Waagſchale. 


Die Gemeinden begehen an dieſem erſten 
Oktoberſonntag das Erntedankfeſt. In ſeine 
Freude miſcht ſich in dieſem Jahre viel⸗ 
leicht bei manchem ein wenig Unzufrieden⸗ 
heit: Der Juni war zu trocken, und die 
Erntewochen waren zu naß. Das Korn 
ſcheffelt nicht, der Ertrag des Jahres blieb 
hinter den Erwartungen zurück. Allerlei 
ſolche und ähnliche Rede kann man wohl 
hören. Aber wie, wenn es nun eine erſt⸗ 
klaſſige Ernte geweſen wäre? Was hat ſie 
für einen Wert für die Seele? Jeſus weiſt 


beitet der Evangeliſche Preß verband 
in Polen nicht nur an der beſtehenden deut— 
ſchen Tagespreſſe mit, ſondern er ſucht mit ſeinen 
eigenen Blättern, Schriften und Büchern jedes 
einſame evangeliſche Haus auf. Die Zerſtreuung 
und Verwaiſung der Gemeinden, die Not des 
Religionsunterrichtes, der mangelnde Schulunter⸗ 
richt haben manche Sonderarbeit auch in der 
evangeliſchen Preſſe notwendig gemacht. 
Am kommenden Erntedankfeſtſonntag gilt darum 
die gottesdienſtliche Sammlung dieſen geſamt⸗ 
kirchlichen Aufgaben. Das Erntedankfeſt wird 
hoffentlich ſeine Wirkung nicht verfehlen und 
Verſtändnis für dieſe wichtige öffentliche Arbeit 


wecken. 
—— 


auf den Anwert irdiſcher Güter hin. Er Steuer von Plakaten und Schildern 


legt auf die eine Waagſchale die Güter der 
ganzen Welt und auf die andere das Heil 
der Seele und wägt ſie gegeneinander ab, 
und das Ergebnis? „Was hülfe es dem 
Menſchen, wenn er die ganze Welt gewönne 
und nähme doch Schaden an ſeiner Seele! 
Oder was kann der Menſch geben, damit er 
ſeine Seele wieder löſe?“ (Matth. 16, 26). 
Jeſus hat ein andermal erzählt von dem 
reichen Kornbauer, deſſen Feld hatte wohl 
getragen, aber unter ſeinen Getreideſäcken 
erſtickte ſeine Seele! Du Narr, heute nacht 
wird man deine Seele von dir fordern; 
und weſſen wird dann ſein, was du bereitet 
haſt? Den Speicher voll Getreide gewon⸗ 
nen und die Seele verloren .. . mäge das 


einmal gegeneinander: Wo iſt da Gewinn? 


— wo Berluit? 

Wir wollen dankbar uns freuen deſſen, 
was Gott gibt. Es iſt vielleicht zu viel, 
gemeſſen an unſerem Verdienſt und Wür⸗ 
digkeit; es iſt zu wenig, gemeſſen an dem 
Bedürfnis unſerer Seele, die ewige Güter 
braucht; aber es iſt genug, gemeſſen an 
dem, was zum Leben nötig iſt. Und mehr 
brauchen wir ja nicht! So wir Nahrung 
und Kleidung haben, laſſet uns genügen; 
denn wir haben ja nichts in die Welt 
gebracht, ſo iſt offenbar, daß wir auch nichts 
mit hinausnehmen werden. Wenn aber 
uns die Wahl gelaſſen wird zwiſchen 
Gewinn irdiſcher Güter und Verluſt der 
Seele und ihres Heils, wir werden als 
Chriſten nicht zweifeln, wohin die Waag⸗ 
ſchale unſerer Entſcheidung neigen muß. 
Wir haben nur eine Seele zu verlieren. 
Und Seele verloren, heißt alles verloren! 


D. Blau- Poſen. 


Aus Poſen und Umgegend 
Poſen, den 3. Oktober. 


Welcher Menſch eine einzige Wohltat Gottes 
ohne Dankſagung genießt, der iſt gleich einem, 
der Gott beſtohlen hat. 


— — 


Erntedank 
und Geffentlichkeitsaufgaben. 


Keine Zeit hat die Bedeutung der Preſſe mehr 
erkannt als die Gegenwart. Sie iſt eine unent⸗ 
behrliche Macht, die viel Segen ſtiftet, aber auch 
manch böſen Einfluß haben kann. Auch Religion, 
Kirche und Preſſe gehören eng zuſammen, und 
auch in der kirchlichen Arbeit darf die Preſſe nicht 
fehlen. In Erkenntnis dieſer Notwendigkeit ars 


In der letzten Sitzung der Finanzkommiſſion 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
Poſen wurde u. a. die Frage der Einführung 
einer Steuer von Plakaten und Schildern, die 
durch den Magiſtrat der Stadt Oſtrowo beſchloſſen 
wurde, behandelt. Unter Berückſichtigung der 
Wichtigkeit der Reklame im Wirtſchaftsleben und 
der Tatſache, daß gegenüber anderen Ländern die 
Reklame in Polen noch weit zurückſteht, hat die 
Kommiſſion feſtgeſtellt, daß obige Steuer i m 
Widerſpruch mit den rationellen 
Grundſätzen des Wirtſchaftslebens 
ſteht. Außerdem wurde feſtgeſtellt, daß ihre Ein⸗ 
führung in der finanziellen Lage der Stadt 
keine Rechtfertigung findet, da die Ein⸗ 
künfte daraus infolge der Einſchränkung der Re⸗ 
klame verhältnismäßig minimal ſein werden. 
Die Kommiſſion hat beſchloſſen, Bemühungen zu 
unternehmen, um die Aufhebung der unzweck⸗ 
mäßigen und ſchädlichen Steuer zu erreichen. 


— — 


Die E nkeſchätzung für Polen. 


Das ſtatiſtiſche Hauptamt Polens hat eine er⸗ 
neute Schätzung der Ernte für die vier haupt⸗ 
ſächlichſten Getreidearten vorgenommen. Nach 
dieſer Schätzung dürfte die diesjährige Ernte fol⸗ 
gendes Ergebnis haben: Weizen 19,1 Millionen 
Doppelzentner, Roggen 68,2 Millionen Doppel- 
zentner, Gerſte 13,8 Millionen Doppelzentner, 
Hafer 21,8 Millionen Doppelzentner. 


Es verſteht ſich, daß dieſe Schätzung nur provi⸗ 
ſoriſchen Charakter hat und größere Abweichun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen ſind. Das Ergebnis der 
Kartoffelernte wird auf 289,5 Millionen Doppel- 
zentner geſchätzt. 


3 


Die Ueberwinterung des Gemüſes. 


Die Ueberwinterung des Gemüſes geſchieht 
beſſer und ſicherer in Mieten als in Kellern. 
Kellerräume ſind bald zu feucht, ſo daß das Ge⸗ 
müſe leicht fault; bald zu trocken, jo daß es welk 
und unanſehnlich wird; bald ſind ſie zu warm, 
bald zu kalt. In den Mieten dagegen findet ſich 
ſtets eine gleichmäißge Feuchtigkeit und die Tem- 
peratur läßt ſich bei einiger Aufmerkſamkeit auf 
angemeſſener Höhe halten. Die Hauptbedingung 
für die Anlage der Gemüſemieten iſt die, daß das 
Grundwaſſer keinen Zutritt dazu hat. Je leicht⸗ 
ter der Boden iſt, in dem die Mieten angelegt 
werden, um fo beſſer ijt es. Damit Boden- und 
Wandflächen noch ausdünſten, hebt man die 
Mieten zwei bis drei Wochen vorher aus. Das 
Gemüſe darf nicht zu früh in die Mieten gebracht 
werden. Es muß erſt völlig entwickelt und aus⸗ 
gereift ſein. Vor Anfang November wird man 
deshalb nicht mit der Füllung der Mieten be⸗ 
ginnen. 

Vor dem Einlegen werden die Kohlarten von 
den Wurzeln befreit. Von den Rübenarten ent- 
fernt man alle Blätter. Man ſoll die Rüben aber 
nicht köpfen, ſondern die Blätter mit der Hand 
abdrehen; denn die durch das Köpfen entſtehende 
Wunde bildet eine bequeme Eingangspforte für 
Fäulnispilze und andere Schädlinge. Die Mieten 
legt man in der Weiſe an, daß man einen Graben 
von 1—1,50 Meter Breite, 20—30 Zentimeter 
Tiefe und beliebiger Länge aushebt. In dieſen 
Graben werden die Wurzelgemüſe eingeſchüttet 
und die Kohltöpfe dicht nebeneinander feft ein⸗ 
gepackt (die Strünke nach oben), ſo daß die Mitte 
der Miete eine Höhe von 80 bis höchſtens 109 
Zentimetern erreicht. Nun wird die Miete zu⸗ 
nächſt mit Stroh und dann mit Erde bedeckt. Bei 
ſtrengerer Kälte erhält die Miete noch eine Decke 
aus Stroh, Kartoffelfraut, Stallmiſt oder ande: 
ren ſchlechten Wärmeleitern. Dieſe müſſen bei 
Eintritt wärmeren Winterwetters zeitweiſe ent⸗ 
fernt werden, damit die Temperatur im Innern 
der Miete nicht zu hoch ſteigt; denn es geht mehr 
Gemüſe durch zu große Wärme als durch Kälte 
zugrunde. ? 


Die Eröffnung des Pergamon-Mujfeums. 


. Generaldirekto 
während feiner Anſprache im Pergi 


r Waetzoldt 
amonſaal des neuen Muſeums. 


Wer seine Gesundheit el, 


trinke 
stets 


Kneinn-Maizkallte 


Wie man ſich in Amerika gegen die 
Rauchplage ſchützt. 


In der Großſtadt Poſen wird über die 
Rauchplage viel geklagt. Mit Recht, denn die 
Beläſtigung der Einwohner und die Schädigung 
der Volksgeſundheit durch die Rußplage bilde! 
eine ſtets wachſende Gefahr, worauf ſchon wieder⸗ 
holt im „Pos. Tagebl.“ hingewieſen worden iit. 
Leider ohne ſichtbaren Erfolg, denn bisher Hat 
man von energiſchen Maßnahmen gegen die Rauch 
plage noch nichts gehört. Da iſt man in Amerika 
weit energiſcher, indem man in Neuyork den 
Urhebern der Rauchplage ſehr ſcharf auf den Leib 
rückt. 

Das dortige Geſundheitsamt hat nämlich be- 
ſondere „Rauchwächter“ angeſtellt, die. auf 
den Wolkenkratzern poſtiert, die Schornſteine der 
Stadt zu beobachten haben. Quillt aus einem von 
ihnen eine dicke Rauchwolke heraus, dann wird 
ſofort die Zentralſtelle telephoniſch benachrichtigt 
die wieder umgehend einen ſachverſtändigen Be⸗ 
amten zu dem Uebeltäter hinſendet. Dieſer unter⸗ 
ſucht an Ort und Stelle den Grund genau und 
gibt dem Eigentümer eine gewiſſe Friſt. in der 
die Schäden abgeſtellt und eine moderne Raud- 
vertilgungsanlage eingebaut werden muß. Wei: 
gert ſich der Betreffende, oder verſäumt er die 
Friſt, ſo hat er beſtimmt mit einer Anzeige weger 
vorſätzlicher verſuchter Vergiftung zu rechnen. 


—— 


Entrichtung rüdjtändiger Invalidenverſiche⸗ 
4 895 6 uf ein Geſuch landwirtſchaft⸗ 
licher Organiſationen an die Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt in Poſen in der Angelegenheit der Regu⸗ 
lierung der bis zum 1. Juli 1930 rückſtändigen 
Invalidenverſicherungsbeiträge in drei gleichen 
Raten (1. November 1930, 1. März und 1. Okto⸗ 
ber 1931) hat der Vorſtand der Anſtalt ſeine Be⸗ 
reitwilligteit erklärt, in indivi duellen 
Fällen die reſtierenden Beiträge in 
Raten zerlegen oder eine Verlänge⸗ 
rung der Zahlungsfriſt eintreten zu 
laſſen. 


Seine Silberne Hochzeit beging am geſtrigen 
Donnerstag der Schriftleiter Hugo Sommer 
mit ſeiner Frau Elſe, geb. Knudſen, in Berlin⸗ 
Friedenau, Stubenrauchſtr. 52. Beide Eheleute 
ſind geborene Poſener; Sommer war als Schrift⸗ 
leiter bei den „Poi. Neueſt. Nachr.“ und zuletzt 
bei der „Poſ. Itg.“ tätig. 

X Der Zirkus Staniewſti, der, wie in ganz 
Polen, ſo auch bei uns in Poſen von ſeinen 
früheren Gaſtvorſtellungen her auf das beſte be⸗ 
kannt iſt, eröffnet am heutigen Freitag abends 
814 Uhr auf dem Grundſtück ul. Fr. Ratajczaka 
Nr. 21 (fr. Ritterſtr.) in der Nähe des Kriegs⸗ 
muſeums ein neues Gaſtſpiel, auf das wir unſere 
Leſer hiermit empfehlend hinweiſen. Näheres iſt 
aus der geſtrigen Anzeige erſichtlich. 


X Heftiger Reif war auch in der vergangenen 
Nacht gefallen; heut früh zeigte das Thermometer 
nur noch + 1 Grad. Vom Bodenfroſt war bei 
uns noch nichts wahrzunehmen. 


Sonntag iſt's ). 
Von Domherr Dr. Steuer. 


Da kommt er ſchon wieder mit ſeinem „Haus⸗ 
ſchatz“ an! wird mancher jagen. Und die Not ifr 
doch ſo groß, daß man nicht einmal weiß, wie man 
die täglichen Bedürfniſſe beſtreiten ſoll. Gewiß! 
Bei vielen unſerer deutſchen Katholiken — an 
dieſe nämlich darf ich wohl zunächſt bei 
Empfehlung des „Hausſchatzes“ nur denken, ob⸗ 
wohl feine katholiſche Eigenart gar nicht beſon⸗ 
ders hervortritt und er auch niemals etwas Ge⸗ 
häſſiges über die anderen Konfeſſionen gebracht 
hat — iſt der Kampf ums Daſein recht hart, aber 
es gibt doch noch — Gott Lob! — eine ganze Ans 
zahl unter ihnen, für die es nicht allzu ſchwer iſt, 
24 21 aufs Jahr, aljo 2 2] im Monat, für eine jo 
trefflich redigierte und bebilderte Zeitſchrift aus⸗ 
zugeben, wie es der „Deutſche Hausſchatz“ i Er 
hat jetzt bereits jeinen 56. Jahrgang hinter 
fi), aljo bereits ein ſtattliches Alter erreicht. Da 
liegt er vor mir mit feinen prächtigen Um: 
ſchlagbildern, die es einem ſchwer machen, 
den Jahrgang einbinden zu laſſen, um nicht dieſe 
erleſenen Probeſtücke der Kunſt — zwei allein 
ind es von Mathias Grünewald — aus ihm aus⸗ 
falten zu müſſen. Aber es ſind ja noch genug 
andere ſchöne Ku ite und und Bildwerke 
im Innern der Hefte und ſo viel feſſelnde 
Erzählungen und belehrende Auf⸗ 
jäse da, die alle Geiſt und Gemüt für das 

ahre, Gute und Schöne zu gewinnen trachten. 
Da ſind vor allem die beiden Haupt⸗ 


*) Illuſtrierte Familien⸗Monatsſchrift. Heraus: 
geber Dr. Alfons Heilmann. Verlag Joſef 
Köfel und Friedrich Puſtet, München. 
56 Jahrgang. 1929/30. 432 ©. Ausgabe A mit 
Sterbegeldverſicherung 12 Mark Ausgabe B ohne 


Verſicherung 9.60 Mark. 


deutſcher Hausſchatz — 


romane: „Das Singerlein“ von der 
Tirolerin Dolores Vieſer und „Die Sh redens- 
fahrt auf den Mond“ von dem 
phantaſiereichen Otfried von Hanſtein. Die erſte 
Erzählung nimmt durch die kindliche 1677 keit 
ihres % en, des Singerleins Hanji, aljo bald 
unſer Herz gefangen. as hat der arme Bub' 
nicht alles durchgemacht! Auf der Wanderſchaft 
iſt er mit ſeinem Vater, einem fahrenden Mu⸗ 
ſiter. Aber der iſt todkrank, und ſchon bei der 
nächſten Raſt ſteht Hanſl an ſeinem Todeslager. 
Ein Franziskanerpater nimmt ſich des armen 


Waiſen an und bringt ihn im Singerhaus unter, 


wo er mit andern Knaben im Kirchengeſang aus⸗ 
gebildet wird. Hier finden ihn die Lodungen der 
gropen Welt; er geht ihnen Br eine Zeitlan 

nach, aber größer iſt jeine Liebe zum Heilan 

und den Seelen ſeiner Mitmenſchen; eine ſolche 
zu retten, begibt er ſich in Todesgefahr, verunglückt 
dabei, hat infolgedeſſen ein ſchweres Kranken⸗ 
lager durchzumachen und muß ſchließlich das 
Opfer ſeines jungen Lebens bringen. Dieſe Er⸗ 
zählung, die durch die tiefe Religioſität ihres 
Helden an den vor zwei Jahren im „Hausſchatz“ 
erſchienenen „Pfarrer vom blühenden Weinberg“ 
des Flamen Felix Timmermanns wie auch an 
Handel⸗Mazettis „Meinrad Helmpergers denk⸗ 
würdiges Jahr“ erinnert, iſt etwas ſo Inniges 
und Zartes, daß ſie uns hoffen läßt, mit ihrer 
Verfaſſerin ijt ein neuer Stern am katholiſchen 
5 aufgegangen. — Das ganze Gegen: 
ſtück zu dieſer Erzählung iſt der zweite Haupt⸗ 
roman, der, e der neueren Natur⸗ 
wiſſenſchaft gef üht, packend die Schidjale der 
Paſſagiere einer Weltrakete ſchildert, die, durch 
vorzeitigen Abſchuß in den Weltenraum geſchleu⸗ 
dert, doch ſchließlich durch die Geſchicklichkeit ihres 
Führers auf den Mond gelangt. ihn auch wieder 
verlaſſen kann und endlich mit Hilfe einer zwei⸗ 
ten Weltrakete glücklich auf der Erde landet 
Außer dieſen beiden Romanen bietet der Jahr⸗ 
ang noch faſt ein halbes Hundert kürzerer 
rzählungen der verſchiedenſten Art. 


Sonntag iſt's! ſo lautet der zweite Titel unſerer 
Zeitſchrift. Und wirklich zieht ſonntägliche Stim⸗ 
mung in uns ein, wenn wir die köſtlichen Sonn 
kagsgedanken des Herausgebers auf uns 
wirken laſſen, mit denen er in jedem Heft ins 
Herz des Leſers leuchtet, damit ſeine Seele der 
Tebilen Umklammerung entzogen und ein Edel⸗ 
ewächs im Garten Gottes werde. Dieſem Ziel 
tehen natürlicherweiſe am nächſten die alten 
Leute, und für ſie hat er im „Ausklang des 
Lebens“ eine Epiſtel geſchrieben, wie ich ſie wohl 
ſchöner not nicht gelejen habe. 

Sonntägliche Stimmung wecken auch die zahl⸗ 
reichen 1855 über Kunſt und Kultur, zu 
deren Abfaſſung den Herausgeber meiſtens neu 
erſchienene Meiſterwerke veranlaßt haben. So 
weiſt ein Artikel „Hände, und was ſie uns 
künden“ auf das Buch von Rudolf Voigt 
„Hände“ hin, das auf 98 hervorragend ſchön ge⸗ 
druckten Tafeln eine Sammlung von Hand⸗ 


abbildungen großer Toter und Lebender bringt; ö 


4 Gruppen von Händen feien zu unterſcheiden: 
elementare (Arbeiter), motoriſche 0 illens⸗ 
menſchen), ſenſible (Frauen) und ſeeliſche; die 
letzteren ſollen in Indien und Deutſchland häu⸗ 
figer vorkommen als in jedem anderen Lande. 
Neues bietet auch der Artikel „Die Ent- 
deckung des Menſchengeſichtes“ deſſen 
Porträts bedeutender Menſchen dem geiſtvollen 
Buche von Picard „Das enſchengeſicht“ ent⸗ 
nommen ſind; es kommt darin eine Stelle vor, 
die ſo recht eigentlich für die von der Natur Ver⸗ 
nachläſſigten geſchrieben ift: fie lautet: 

„Auch dies kann geſchehen, daß eine ſchöne 
Seele zu einem Körper gehört, deſſen Geſicht häß⸗ 
lich iſt, aber trotzdem vermag das Geſicht nicht 
häßlich zu erſcheinen. Es iſt, als ob Gott ſelber 
ich gewundert hätte, daß die ſchöne Seele bei diez 
em häßlichen Geſicht ift. und indem jo Gottes 
lick 2 Gesch von der ſchönen Seele auf das 
häßliche Geſicht und dann im e Geſicht aus⸗ 
ruht, wird das häßliche Geſicht ſelber ſchön, weil 
Gottes Blick es angeſchaut und auf ihm ausgeruht 


hat, und ſo Be fein Gegenſatz mehr zu jein 
gien dem häßlichen Gefiht und der ſchönen 
eele.“ 


Eine Reihe zarter Abbildungen von aus Papier 
oder 3 geſchnitzten Andachtsbild⸗ 
chen ſtammen aus dem Werke von Spamer „Das 
kleine Andachtsbild“, das die 600 jährige Ent- 
wicklungsgeſchichte des kleinen Heiligenbildes mit 
großer Sorgfalt und R tlicher Gründlich⸗ 
keit darſtellt und damit die Volksfrömmigkeit des 
letzten Halbjahrtauſends und zugleich das große 
Können vieler unjerer Vorfahren in rührender 
Einfalt offenbart. Zwei eigenartige religiöſe 
Künſtler lernen wir ferner kennen: den Frei⸗ 


burger Hans Franke, der den mit den Füßen 
feft auf der Erde ſtehenden Menſchen mit den 
Augen das ewige Licht ſuchen läßt und die Wie⸗ 


ner Malerin Saſcha Kronburg, die in frei: 
8 Naturbildern einen neuartigen Bilder: 
yklus zum Sonnengeſang des hl. Franziskus ge- 
chaffen hat. Ganz ſeltene Bilder, fogar ſolche 
über die Mutter der hl. Anna, bietet der Ar⸗ 
tikel „Die hl. Anna in der Kunſt“; fie ſind 
entnommen dem Buche von Beda Kleinſchmidt 
„Die hl. Anna, ihre Verehrung in Geſchichte. 
Kunſt und Volkstum.“ 

Reichhaltig wie immer ſind die erdkund⸗ 
lichen Beiträge. Der Spreewald mit 
ſeiner Romantik, Düſſeldorf mit ſeiner grok- 
artigen Entwicklung in Induſtrie, Kunſt und 
Gartenbau, ſtürmiſche Frühlingstage (Bauern⸗ 
krieg i. J. 1525) im alten Rothenburg, ein 
Kirchtag im maleriſch gelegenen Cortina 
(Südtirol), die Erſteigung des Matterhorn 
in ihrer erſchütternden Tragik, der Silſer See 
im Engadin, deſſen majeſtätiſche Ruhe und feier⸗ 
liches Rauſchen P. Lippert zu einem Hymnus auf 
das Waſſer begeiſtert gleich dem Goetheſchen „Ge⸗ 
ſang der Geiſter über den Waſſern“, das alles 
läßt unſer Herz wieder höher ſchlagen in Liebe 
zur deutſchen Heimat. Doch nicht minder zog es 
den Deutſchen ſtets in die Fremde. So wandern 


Kirchliche Nachrichten für die Eunngeliichen Poſens 


Kirchenkollehſe für den Evangeliſchen Brek- 
sec in Pien. ; setil Veh 

Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Erntedankfeſt. 
D. Greulich. 

Kreiſing. Sonntag, 3 Uhr: Erntedankfeſt. D. 
Greulich. 

St. Petrilirche (Ev Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag, Erntedankfeſt, 10: Gottesdienſt und hl. Abend⸗ 
mahl. Haeniſch. 1134: Kindergottesdienſt. Deri, 
„St. Paulikirche. Erntedankfeſt. Sonntag, 10: 
Feſtgottesdienſt. Hein. 11: Beichte und Abend: 
mahl. Derſ. 113: Ab Derſ. — 
Mittwoch, 8: Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: 
Derſelbe. 

St. Lukaskirche. Erntedankfeſt. Sonntag, vorm. 
8 Uhr: Feſtgottesdienſt. Hammer, — Dienstag, 47 
Tee der Frauenhilfe. 

Morasko. Erntedankfeſt. Sonntag, 10: Fejt- 
gottesdienſt. Hammer. 

. Erntedankfeſt 10% : Gottesdienſt. 
Rhode. Nach dem Hauptgottesdienſt Beichte und 
Abendmahl. 12: Kindergottesdienſt. 

St. Matthäitirche. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Brummack. 1014: Beichte und Abendmahl. Derj. 
11: Kindergottesdienſt. 8: Erntedankfeſtfeierſtunde 
des Kirchenchors unter Mitwirkung des Poſaunen⸗ 
chors und einer Reihe Gemeindeglieder. — Diens⸗ 
tag, 6: Bibelſtunde. — A 8: Wochengottes⸗ 


2 Poſener Tageblatt « 


des günſtigen Wetters von koufluſtigen Haus⸗ 
rauen gut beſucht. Man zahlte für Landbutter 
2,202.50, für Tafelbutter 2,602.80, für das 
Liter Milch 34, für das Pfund Quark 60, für die 
Mandel Eier 3,20 Zloty. (Jetzt könnte das Stei⸗ 
gen der Eierpreiſe endlich auch einmal wieder 
aufhören!) Auf dem Gemüse. und Obstmarkt 
wurden gezahlt für den Kopf Weißkohl und Mir: 
ſingkohl 110 Gr., Spinat 15, das Bund Kohlrabi 
15, das Bündchen Radieschen 10—15, Mohrrüben 
10, das Pfund Weintrauben 0.90 1,50, grüne 
Bohnen 40—50, Wachsbohnen 45, Tomaten 15 20, 
rote Rüben 10, Roſenkohl das Pfund 60, Blumen: 
kohl das Stück 20, Zwiebeln das ke 7 7 15, Perl⸗ 
e 50, Kartoffeln das Pfund 4—5, friſche 
surfen drei Stück 10 5 50—60, Butter⸗ 
pilze 35—40, Pfifferlinge 70. Obit war reichlich 
angeboten; es koſtete das Pfund Birnen 30—50 
Spillinge 60, blaue Pflaumen 30—45, Aepfe 
80—60, Für drei Zitronen zahlte man 50 Gr. — 
Auf dem Fleiſchmarkt zahlte man für rohen 
Speck 1,40, für Räucherſpeck 1,60—1,80, Schweine⸗ 
leiſch 1,40—1,60, indfleiſch 1,40—1,80, Kalbe 
leiſch 1,20—1,40, Kalbsleber 2 Zloty. Für Reb⸗ 
hühner zahlte man 1,50—2 Zloty. n Paar 
junge Tauben koſtete 1,70—2, eine Ente 4,505, 
ein junges Huhn 2—3 Zloty. — Auf dem 475 
markt koſteten bei ſehr ſchwacher Zufuhr Schleie 
1.80 — 2,20, gotte 1,60—2,20, Zander 2,50—3,50, 
Yale 2,8 „Karpfen 2,60—2,80, Karauſchen 
1,20—1,80, Bleie 0,80 — 1,40 


ien LE, u Barſche 0,80—1,40 
ae e e eee e eee Wels 1.60, Weißfiſche 0,50—0,80, Krebſe das Schoch 
Saſſenheim. Erntedankfeſt. 2: Gottesdienſt. 2—10 Zloty. 


34: Kindergottesdienſt. Brummack. — Dienstag, 
8: Jugendabend mit vorangehender Feier. 

Ev.⸗luth. Kirche (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesdienſt. — 9 in Tremeſſen: Erntedank⸗ 
nr 5 ha mit Abendmahl, danach Gemeinde⸗ 
verſammlung. Dr. Hoffmann. — 3% in Gne⸗ 
fen: Erntedankfeſtgottesdienſt, danach Gemeinde⸗ 
verſammlung. Derſ. — 10 in Kammthal: Leſe⸗ 
gottesdienſt. — Mittwoch, 8: Kirchenchor (Haupt⸗ 
probe). — Donnerstag, 34: Frauenverein, 

Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag kein 
Gottesdienſt. j 

Obornik, Erntedankfeſt. Sonntag, 10: Gottes- 
dienſt, Beichte und hl. Abendmahl. 

Mur.⸗Goslin. Erntedankfeſt. Sonntag, 3 Uhr: 
Amtseinführung des Pfr. yer. 

Wreſchen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 11: 
Kindergottesdienſt. 

Wilhelmsau. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 

Stralkowo. Sonntag, 10: Predigtgottesdienſt. 
Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 

Sockelſtein. Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. 
Darauf Beichte und hl. Abendmahl. 


Ev. Verein junger Männer. 5 abends 
8: Erntedanffeitfeier in der St. Matthäftirche. — 
Montag, 8: 5 — Mittwoch, 7%: 
Singſtunde, 8%: Bibelbeſprechung. — Donners: 
tag, 8: Pofaunenchor. — Freitag 7: Muſikabend. 
— Sonnabend nachm. Turnen auf dem Platze. 

Ev. Verein junger Männer, Schwerſe Mon⸗ 
tag, = Poſaunenchor. — Donnerstag, 8: Vereins⸗ 
abend, 

Ev. Jungmädchenverein. Sonnabend, 34 —6% : 
Jungſchar. Sonntagsverein er aus wegen Teils 
nahme an der Erntedankfeſtfeier in der Matthäi⸗ 
kirche. — Die Vereinsſtunden am Montag und 
Mittwoch fallen aus. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 
Chriſtuskirche Matejki 42). Sonntag, 4: Ernte- 
dankfeſt. — Freitag, 7: Bibelbeſprechung. Jeder⸗ 
mann herzl eingeladen. 

Ba . (Przemyſlowa 12). Sonntag, 
10; Predigt. Drews. 11%: bene ger. 
34: sigh 2 und Abendmahl. Drews. 

Jugendſtunde. — Donnerstag, 8: Miſſionsſtunde. 
Cc ETEEEREETN 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Freitags⸗ Wochenmarkt auf dem Sapiedaptag 
war reich mit Lebensmitteln beſchickt und infolge 


„Sonnabend 4. 


X, Der Ruderklub Germania veranſtaltet, wi 
bereits geſtern mitgeteilt, am rg dem 5. d. 
Mis, 3 Uhr nachmittags feine e 
Näheres iſt aus der heutigen Anzeige erſichtlich. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet am eher 5. d. Mits., einen 
Ausflug nach Kur nik. bfa rt 8.15 Uhr von 
der Autobushalteſtelle in der Nähe der Kreuz⸗ 
kirche. In Kurnik wird der Park und auf Wunſch 
der Teilnehmer auch das Schl e Rück⸗ 
fahrt nach Uebereinkunft. t bei ahrten 
werden große Komnikwagen benutzt. Gäſte will⸗ 
kommen. 

X Der I, Schwimm⸗Verein Poſen bittet uns, 
nochmals auf ſein morgen, Sonnabend, abends 
8 Uhr im Zoologiſchen Garten ſtattfindendes 20- 
jähriges 1 hinzuweiſen. (Siehe den 
rri aah Anzeigenteil.) Der Vorverkauf der Ein- 
trittskarten findet noch bis Sonnabend abends 
6. Uhr bei Herrn Joh. Stoſchek, St. Martinſtraße 
ar ra ſtatt; es wird gebeten, den Vorverkauf zu 

enußen. 

X Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der erſten Septemberhälfte wurde 
die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen in zwei 
Kreiſen, 3 Gemeinden und auf 3 Gehöften, und 
zwar im Kreiſe Liſſa 1, 1, im Kreiſe Wreſchen 


Aufklärung des tlichen De ndieb⸗ 
ſtahls? Vor am h air riena 1 er große 
Betrügereien beim hieſigen Kreisgericht, bei dem 
auf Grund gefälſchter Papiere 150 000 Zloty 
deponiertes Geld der Bierbrauerei in Zywiec ab⸗ 
ehoben wurden. Bald darauf wurde der Poſener 
W Grzegorz Bogdan ow auf einem 
batte e rledhofe als Leiche aufgefunden; er 
tte Selbſtmord durch Erſchießen verübt, weil 
er, wie ſich herausgeſtellt hat, in die Betrugs⸗ 
geſchichte verwickelt war, wie durch einen Rechts⸗ 
anwalt E wurde, der, ohne etwas von dem 
Schwindel zu ahnen, als Vermittler tätig gewe⸗ 
ſen war. Dieſer hat nach einem Lichtbilde den 
Mann erkannt, der bei ihm die Angelegenheit er⸗ 
ledigt hatte. Im Zuſammenhang mit der 
Schwindelgeſchichte ſoll noch ein Beamter verhaf⸗ 

tet worden fein: - 
X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
er: 6.07 ehe In 7.30 Uhr. 


2, 2, feſtgeſtellt. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be- 
trug heut, Freitag, früh + 0,99 Meter. 

Nachtdienst der Aerzte. In dri d lle 
witb ietie ‚Site 105 s agt dam ber Er 
reitſcha e“, ul. Pocztowa 4 s 
2 — e), Telephon 5555 erteilt. 5 


x Nachtdienſt der Apotheken nom 27. September 
bis 4. Oktober. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Runek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawfta 31, 
Apteka 27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18; Laze rus: 
Apteka Lazarſta, Maleckiego 26; Jerſitz: Apteko 

ickiewicza, ul. Mickiewicza 22; Wilda: 
Apteka Fortuna, Górna Wilda 96. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt haben: 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain 
Ausnahme von Sonn⸗ und 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glawna, die Apotheke in Gurtſchin, ul Marſz. 

ocha 158, die Apotheke der 1 

ale St. Martin 18, die Apotheke der Kranken: 
kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Filmſchan. 

Das Kino „Metropolis“ hat mit ſeinem 
letzten Programmwechſel eine von ſeinen Be— 
ſuchern aufrichtig begrüßte Neuerung durch die 
Einfügung einer kleinen Revue vorgenommen. 
Bekannte polniſche Künſtlerinnen und Künſtler, 
die ſich, wie der meiſt bei ihrem Erſcheinen ein⸗ 
etzende een Beifall bezeugt, g. oßer Beliebt: 
eit erfreuen, wie Mela Grabowſka, St. 

ylſka, Mila Kaminſka, Sigmund Ma liz 
nowſki, Stefan Cywinſki und Br. Go⸗ 
amd als Anſager, teilen ſich in die Beſtrei⸗ 
ung des netten Variétéprogramms mit ſeinen 
Tanz⸗ und Gejangsizenen. Der lebhafte Beifall, 
der Tas einzelnen Darbietung folgt, iſt wohl der 
bejte Beweis dafür, daß das Mekropolis⸗Publi⸗ 
kum für die Einführung der ſich im eleganten 
Rahmen darſtellenden Revue wohlverdienten Dank 
abzuſtatten weiß. — Als Film folgt ein Liebes: 
drama unter dem Titel „F La mmende Liebe, 
das die ruſſiſche Spionagetätigkeit in dem Kaiſer⸗ 
lichen Wien der Vorkriegszeit grell beleuchtet. 
N Dienſt dieſer Spionage ſteht eine verſchlagene 
uſſin, die ſich an einen öſterreichiſchen Offizier 
aus dem Generalſtab heranpirſcht. Als dieſer in 
einer geheimen Miſſion nach Berlin reiſt, werden 
ihm wichtige Papiere geitohlen, wie man allge- 
mein annimmt, von der Spionin, tatſächlich aber 
von einem ebenfalls in ruſſiſchem Solde ſtehenden 
Eiſenbahnbeamten. Der hs wird nur von 


mit 


einem für dee gehel en, von dem Wiener 
Paß dane dem de er ihn mit einem falſchen 
aß aus dem Rußland 


eſtungsgefängnis na 

endet. Dort findet Dielen, als Klavierſpieler ver⸗ 
leidet, Gelegenheit, ſich ſeiner Geliebten zu 
nähern und aus ihrem Munde die 3 
Verſicherung zu vernehmen, daß ſie an dem Dieb⸗ 
Ren der Papiere unſchuldig iſt und an aufrichtig 
iebt. Beiden gelingt es, mit den ebenfalls von 
Spionen geſtohlenen Plänen der Feſtung 
mysl über die ri d entkommen. 6 
Garbo poik ihre Rolle als liſtige Spionin 
und als liebendes Weib mit den packendſten Zü⸗ 

hrer bekannten 


gen 
und at in Konrad 


rze⸗ 


i Ian Darſtellungskunſt aus 
agel als Darſteller des 

ffiziers einen ebenbürtigen Partner. Das 
Drama hinterläßt in den Beſchauern einen tief⸗ 
erſchütternden, nachhaltigen Eindruck. lib. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


in Briefk í it 
e g een 


W. G. Da der Schuldner des proteſtierten 
Wechſels inzwiſchen nach Deutſchland verzogen iſt, 
iſt die Klage am beſten an ſeinem neuen Wohn⸗ 
ort einzuleiten. Das Urteil eines polniſchen Ge⸗ 
richtes wird in Deutſchland nicht vollſtreckt, es 
muß erſt im umſtändlichen Verfahren ein deut⸗ 
s Vollſtreckungsurteil herbeigeführt werden. 

n Einſendung eines g ge ſind wir 
bereit, Ihnen einen zuverläſſigen Rechtsanwalt 
in Deutſchland zu nennen. 


— 


Kino-Programm. 
Kino Apollo. Das Donkoſakenlied — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Flammende Liebe. 
Kino Wilſona. Bruderliebe. 
Kino Renaiſſance. Der Kurier des Zaren. 
Kino Coloſſeum. Eros in Ketten. 
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wir denn zu den Mönchen nach Petſchur an 
der ruſſiſchen Grenze, zu den Slowe⸗ 
nen und Palozen Ungarns, nach Dijon, 
der Hauptſtadt des alten Burgund, und nach 
Spanien, deſſen Volksſeele wir ſo wenig ken⸗ 
nen und darum oft verkennen. Auch über Europa 
hinaus werden wir geführt zum Volke In⸗ 
diens, zu den prächtigen Pagoden Hinter⸗ 
indiens, zur intereſſanten Inſel Bali im 


weſtwärts, das mit 34 Abbildungen bei Mitt⸗ 

ler & Sohn, Berlin, erſchien. 
Korvettenkapitän Max Valentiner erzählt 

unter dem Titel „Der chrecken der 

Meere“ ſeine U⸗Boot⸗Abenteuer als „kaiſerlich 

deutſcher Pirat“. Das Buch, das mit 16 Bildern 

Wen ift, erſcheint im Amalthea⸗Verlag, 
en. 


Korvettenkapitän a. D. Karl Neureuther 


Often von Java, wo wie überall dort die Reli- und Marinemaler Claus Bergen haben 28 Erz 
gion der beherrſchende Faktor des Lebens iſt. lebniſſe von Angehörigen der U⸗Boot⸗Kamerad⸗ 
genug! Meine Rundſchau darf nicht zu ſchaft N geſammelt. Das Buch, erſcheint 
umfangreich werden. 55 bemerte ‚Darum nur, naye Er e in US ah u 
daß ict nich i j h n $ 
i te hd Technik, Verlag der Union, Stuttgart mit 42 farbigen und 


Naturwiſſenſchaft, 1 
nichts über die reichhaltige Weltbilder⸗ und rei⸗ 
zende Modenſchau, nichts über das „Reich der 
Frau“ und das Kinderland noch über die inter⸗ 
eſſante Bücherſchau. Der Herausgeber „Ebbe 
daß er im 57. Jahrgang noch mehr des önen 
bringen will. Darum auf zur Beſtellung des 
neuen Jahrganges! 


nachrichten vom Büchermarkt. 


Neue Memoiren. 


Die Erinnerungen der Kronprinzeſſin Cecilie 
erſcheinen bei K. F. Koehler, Leipzig. 

Profeſſor Ludwig Stein gibt ſeine Er⸗ 
innerungen unter dem Titel „Aus dem 
Leben eines Optimiſten“ im Brucken⸗ 
verlag, Berlin, heraus. 

Stefan Großmann ſchreibt ſeine Lebens⸗ 
geſchichte: „Ich war begeistert“ (S. iſcher, 
Berlin). 

Vom Grafen Carlo Sforza, der 1920 
„ Außenminiſter war, bald darauf aber 
unter uſſolini den Dienſt als Botſchafter in 
Paris quittierte, erſcheint bei S. Fiſcher, 
ein Erinnerungswerk „Geſtalten und 
ſtalter des heutigen Europa“. 

Seekriegsbücher. 

Von feinen Erlebnijien als C⸗Boots⸗Komman⸗ 
dant im Weltkrieg berichtet Ernſt Has hagen, 
Kapitänleutnant a. D. in dem Buch „U-Boote 


zerlin, 
Ge⸗ 


0 Originalp otos. 
Von Ah bis Watzlik. Neue Romane, _ 
Den Untergang des geriftlien Rußland ſchil⸗ 
f em 


ch in oman ostau“ 
(Paul Aan Im gleichen Verlag 1 Aa 
länderin Ellen 


ette mich nicht“ von der Eng⸗ 
Glasgow. 

Rudolf Hans Bart 19 ſtellt in ſeiner Wiener 
Geſchichte „Die Ver rerin“ (L. Staack⸗ 
mann) zwei echte Wiener Mädchen zwei Amerika⸗ 
nern N die ſich von der „größten Klein⸗ 
ſtadt der Welt“ immer wieder angezogen fühlen, 
von der „Verführerin“ Wien. 

n feine ſchwäbiſche Welt führt uns Peter 
Dörfler auch in ſeinem neuen Roman „Die 
Lampe der törichten Jungfrau“ (G. 
Grote, Berlin). Das Werk ſpielt im 19. Jahr⸗ 
W in der Zeit der beginnenden Induilriali- 
terung. 

Einen Fliegerroman aus den finniſchen Schä⸗ 
ren ſchrieb Jije Faber: „Die ſilberne 
Kugel“ (Diederichs, Jena). Er behandelt 
Schickſale vor dem ülſter⸗ ackenden Hintergrund 
des Freiheitskrieges Finnlands gegen den Bof- 
ſchewismus. Der Roman wurde bei dem Die⸗ 
derichs'ſchen Wettbewerb in die engere Wahl ger 
zogen. 

May Kronberg der durch feine leichten Nor 
mane raſch beliebt 8 iſt, läßt ein neues 
Buch „Lord Rudi und ſeine fünf Sice: 


ben“ bei Grunow erſcheinen. Derſelbe Verlag 
bringt einen neuen Roman von R. C. Muſch⸗ 
ler: „Inſel der Jugend“. 

it dem Roman eines 
lenſki auf der Tour“ 
Autor, Otto Roeld, im Verlag Erich Reſß, 
Berlin, vor. 

Von B. Traven, den man den „deutſchen 
Jack London“ genannt hat, erſcheint der Roman 
„Das Totenſchiff“ im Verlag der Uni⸗ 
i in ehe 9 

ans atzlik, der Dichter des Böhmiſchen 
Waldes, legt einen Roman „Der Pfarrer 
von Dornloh“ vor. 


—— 


Büchertiſch. 


Weltſtimmen. Unter den Needle die nicht 
I ielle Anſchauungen und Forderungen ver- 
echten und nicht gerade ein Sondergebiet aus 
Kunſt oder Willen aft durchleuchten, ſondern 
gan allgemein der Pflege geiſtigen Lebens in der 
eu ſchen Familie dienen, nehmen die „Welt⸗ 
timmen‘ 3 Verlagsbu handlung. 
tutigart) eine Sonderſtellung ein. Dieſe Zeit: 
ſchrift iſt über den vorwiegend aita ha⸗ 
rakter, den fie anfangs eingenommen hat, längſt 
weit hinausgewachſen. Heute bieten die 
Sil ein Spiegelbild der verſchiedenſten geiſtigen 
trömungen und Leiſtungen, die in Büchern feſt⸗ 
gehalten find. So werden im Septemberheft 
neben Stefan George und feiner Kunſt, die wirt⸗ 
ſchaftlichen und aegen Probleme Auſtraliens 
auf Grund des Werkes von Colin Roß „Der un⸗ 
vollendete Kontinent“ beleuchtet, neben deutſcher 


tellt ſich ein neuer 


Dichtung des Elſaſſes der Gegenwart iſt Friedrich 


Nietzſche ein Aufſatz gewidmet, von dem Leben 
von Maximilian und Charlotte von Mexito, die 
durch die Werke von Egon Cäſar Conte Corti 
und Werfels „Juarez und Maximilian“ dem deut: 
ſchen Leſerpublikum bekannt ar find, wer⸗ 
den durch einen Aufſatz von E. G. Erich Lorenz, 
den viele Bilder begleiten, eine lebendige Vor⸗ 
ſtellung vermittelt. Wir werden die Weiter- 
entwicklung dieſer Zeitſchrift auch weiterhin mit 
beſonderem Intereſſe verfolgen. 


Solatſch⸗ A 


Feiertagen von 2 Uhr 


andelsreiſenden „Ma- 


21. Staatliche Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe.— 21. Tag. 


(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

15 000 zt auf Nr. 122119, 142 198. 

10 000 zt auf Nr. 49 613, 165 711 

5000 zt auf Nr. 127 142. 

3000 zi auf Nr. 22 318, 65 339, 100 237, 109 624, 
198 405. 

2000 zl auf N 3928, 71311, 128 928. 

1000 zi auf Nr. 3455, 6768, 14 811, 24 184, 24 864, 
32 133, 34066, 46 755, 61018, 62 360, 90 322 
128 359, 189 122, 201 443. 

600 zl auf Nr. 3645, 36 952, 
85 609, 88 646, 117 104, 150 214, 
185 918, 192 178. 

500 zt auf Nr. 2640, 2893, 4384, 7762, 11 241, 
14 122, 23 387, 26 854, 32 498, 38 981, 42 655, 45 252, 
45 944, 59 488, 59 912, 62 513, 66 535, 68 101, 68 700, 
72 040, 75 289, 77 266, 79 853, 81 020, 81 899, 83 820, 
85 179, 89 640, 91 643, 94 911, 96 691, 97 325, 98 159, 
100 640, 102 296, 102 447, 109 299, 104 181, 106 477, 
108 871, 113 167, 120 090, 124 881, 129 496, 129 917 
135 053, 137 864, 141 298, 142 432, 143 662, 144 741 
146 916, 147 497, 150 017, 151 739, 152 565, 157 731, 
163 084, 168 441, 168 799, 171 303, 173 376, 173 433, 
174 132, 175 569, 176 186, 177 425, 182 371, 182 634, 
184 518, 187 540, 187 664, 190 439, 194 820, 197 050, 
202 730, 203 044, 207 324, 207 691, 207 856, 209 007. 

Nachmittagsziehung: 

10 000 zi auf Nr. 3922, 190 148. 

5000 3t auf Nr. 119 354. 

3000 3f auf Nr. 58 921, 146 182, 161 839, 179 258, 
201 632, 202 473. 

2000 zt auf Nr. 1093, 88 204, 120 100, 120 250, 
120 522, 158 700, 179 167, 208 825. 

1000 zt auf Nr. 8054, 61971, 84 132, 86 329, 
88 135, 115 343, 123 922, 164002, 186 138, 191 112, 
197 257, 203 543. 

600 zl auf Nr. 5425, 38 979, 


15 044, 
150 377, 


59 945, 
171 360, 


39634, 74399, 


76 199, 98 875, 100 593, 106 276, 109 237, 114 885, 


118 381, 154 452, 165 832, 171 181, 177 851, 192 674 
197 204. 


500 zl auf Nr 1414, 4154, 5988, 10 715, 12 378, 


15 250, 17 034, 17 216, 18 214, 21 124, 21 468, 21 811 
24 762, 24 940, 25 853, 34 680, 36 372, 37 272, 38 762, 
49 525, 50 134, 52 250, 52 752, 62 523, 63 516, 64 734 
77 180, 80 606, 81 986, 82 681, 84 889, 85 370, 96 367, 
97 233, 98 439, 98 706, 99 613, 103 056, 104 177. 
123 175, 124 731, 126 462, 128 507, 135 769, 136 934, 

„143 292, 143 656, 147 713, 148 595, 149 934, 
159 963, 163 506, 164 288, 164 420, 165 836, 
a 169 039, 170 036, 178 576, 181 176, 181 577, 
182 127, 


Lose Ile. U. 4.22. Staals-Klassen-Lotterie 


sind eingetroffen! 
/ Los 10 zł, 20 zł, / 40 21 
Grösste und glücklichste 


Lotterieeinnahme derStants-Klassen-Lotterie 
Juljan Langer 
Pozna Zentrale: Wielka 5 


Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. P.K.O. 212475. 
TEE TEE TEE EEE (( 
wetterkalender 


der Poſener Wetlerwarte für - 


Freitag, 3. Oktober. 

Heute früh 7 Uhr: Temperatur 3 Grad Celſ. 
Südweſtwinde. Barometer 768. Heiter. 

Geftern: SHöchſte Temperatur 13 Grad, 

drigſte 1 Grad Celj. 


Wettervorausſage für Sonnabend, den 4. Oktober 


— Berlin, 3. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
Zunehmende Bewölkung, leichter 


da 
: ge und * 
n gen 


heiteren Wetters. 
n Mitteldeutſchland Bewölkungszunahme. Im 


Nordweſten windig und unbeſtändig. 


Rundfunkece. 
Nundfunkprogramm für Sonnabend, 4. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
13.05: Se en 14: Börſennotierun⸗ 
gen. 14.15: Landw. Berichte. 17.30: Bildfunk. 
18: Von Wilna: Gottesdienſt. 19: Beiprogramm. 
19.15—19,55: Mandolinenkonzert. 20.15—22: Von 
Warſchau: Abendkonzert. 2230—24" Tanzmuſif 
aus dem „Carlton“. i 
Breslau-Gleiwiş, 15.35: Kinderzeitung. 16 
Virtuoſe Violinmuſit auf Schallplatten. 16.30 
Das Buch des Tages. 16.45: Virtuoſe Muſik au 
Schallplatten. 18.30: Neue Unterhaltungsmuſi 
aus Italien. Abendmuſik der Falke apelle. Ltg. 
Marſzalek. 19.30: Neue Unterhaltungsmuſik aus 
talien, Abendmuſik der Funkkapelle. Ltg.: 929205 
arſzalek 20: Das wird Sie intereſſieren! 20.30: 
„Die beiden Blinden“, Operette in einem Auf⸗ 
uge. 21.10: Von Berlin: Kabarett. 22.40 0.30: 
Ben Berlin: Tanzmuſik. } e 
Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: Früh⸗ 
konzert. 12: Schallplatten: Aus „La Traviata“ 
14: Von Berlin: 545: e ee 14.30: 


nier 


Kinderbaſtelſtunde. 15.45: Frauenſtunde. 16: Pä⸗ 
dagogiſcher Funk, 16.30: Von Hamburg: Nach⸗ 
mittagskonzert. 19: Dr. Wolfgang Herbert: Arbeit 
und Rhythmus (Mitw.: Kammerſänger R. Ale: 
witz). 19.30: Stille Stunde: Ausleſe. 21: Von 
Hamburg: Operettenabend. auge 6 
von Berlin. Nach den Abendmeldungen bis 0.30; 
Vom Dachgarten des Café Berlin: Tanzmuſik. 


Andanht in den chemeinde-Sunaaogen. 


Synagoge A (Wolnica). Feſtandacht: Montag 
abends 514 Uhr, Dienstag, morgens 7, vorm. 10, 
nachm. 4, abends 5 Uhr 57 Min. Mittwoch, mor: 
gens 7, vorm. 10, nachm. 4 Uhr. Feſtausgang 
5 Uhr 55 Min. — Werktagsandacht: morgens 612, 
abends 54 Uhr. E 

Synagoge B (Dominilanifa). Dienstag und 
Mittwoch, nachm. 31; Uhr: Mincha. 


182 425, 187 035, 188 673, 196 353, 201 233, 
201 927, 203 518, 204 264, 205 551, 206 360, 208 384, 
teta | 209 909. 
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Nr. 229 


Die Bank Gospodarstwa Krajowego 
im ersten Halbjahr 1930. 


© Die Entwicklung der Operationen bei der staat- 
lichen Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa 
rajowego) im ersten Halbjahr 1930 weist sowohl auf 
er Passiv- wie der Aktivseite im Vergleich zum 
Zleichen Zeitabschnitt des Vorjahres ein schnelleres 
empo auf. Die Einlagen verschiedener Art haben 
zum 30. Juni d. J. den Gesamtbetrag von 801.9 Mill. 
21 erreicht und zeigen damit gegen das Jahresultimo 
1929 eine Zunahme um 129.7 Mil. zł. Der Gesamt- 
betrag der von der Bank erteilten Kredite in Bargeld 
und Wertpapieren stellte sich zum 1. Juli auf 1621 
ill. zl, was eine Zunahme um 149 Mill. zi gegen das 
Jahresultimo bedeutet, während im ganzen Jahre 1929 
die erteilten Kredite nur um 141 Mill. zł gestiegen 
waren. Auf die Barkredite (kurz- und langfristige) 
entfielen vom genannten Gesamtbetrage 916.5 Mill. zł 
(darunter 272.5 Mill. zł Baudarlehn und 117.6 Mill. zł 
landwirtschaftliche Kredite), während in Pfandbriefen 
und Obligationen den Kreditnehmern 704.7 Mill. zt ge- 
währt wurden. 


Generalversammlungen. 


7. 10. Cukrownia Naklo in Rudki. Ordentliche 
G.-V. um 12 Uhr r Schützenhaus Nakel. 
ii. 10. Dampfimühl® Leon Foltynowicz A. G. 


Ausserordentliche G.-V. um 16 Uhr in der Wohnung 
obigen Inhabers, ul. Chrobrego 30. 

4. 10. Przemysł Drzewny „Strug“ in Graudenz. 
‚„Ausserordentliche G.-V. um 19 Uhr im Büro der 


Fa. „Hadroga“, Hurtownia i Wytwórnia 
Artykulöw Drogeryinych i Aptekarskich in Brom- 
berg. Ordentliche G.-V. in der Kanzlei des Rechts- 
anwaltes Dr. Piechowski in Posen, Plac Wolnosci 3, 


um 16 Uhr. 
. 10. „Unia“, Zjednoczone Fabryki Maszyn in 
Graudenz. Ordentliche G.-V. um 12 Uhr in den 


Räumen obiger Firma. 

21. 10. Kleinbahn-Aktiengesellschaft 
Culmsee-Melno. Ordentliche G.-V. um 11 Uhr im 
Magistrat Culmsee. 

21. 10. Spółka Akcyjna Zachodnio-pol- 
Skiei Hurtowni Rur in Posen, Sw. Marein 27. 
Ordentliche G.-V. um 18 Uhr in den Räumen obiger 
Firma. 

23. 10. Drukarnia Katolicka in Posen. Or- 
dentliche G.-V. um 18 Uhr in eigenen Räumen an 
der ul. Raczyńskich 13/14. > 

23. 10. Fabryka Rowerów i Maszyn „inventia“ 
in Posen. Ordentliche G.-V. um 16 Uhr in eigenen 
Räumen, ul. Marszalka Focha 88. 

27. 10. Zuckerfabrik Tuczno A.-G. in Tuczno, 
Kreis Hohensalza. Ordentliche G.-V. um 15 Uhr im 
Büro der Zuckerfabrik Kujawa in Janikowo, Kreis 
Hohensalza. 

28. 10. Zuckerfabrik in Środa. Ordentliche 
G.-V. um 17 Uhr in Posen im Hotel „Bazar“. 


EEE TE BESTE SE KERE 
Polnischer Diskontsatz erhöht, 


Der Rat der Bank Polski hat in seiner gestrigen 
Sitzung beschlossen, mit dem 3. Oktober den Diskont- 
satz von 67% auf 7% und den Lombardzinsiuss aui 8% 
zu erhöhen. 

in den nächsten Tagen soll eine Sitzung des Ver- 
bandes der Banken stattfinden, um auch die Erhöhung 
des Diskontsatzes in den Privatbanken, der auf 
12 Prozent jährlich erhöht werden soll, zu erörtern. 


FFC ETENET 
Die Zuckerrübenproduktion in Polen. 


@ Nach Angaben des kongresspolnischen Fachver- 
bandes der Zuckerfabriken wird für die Zuckerproduk- 
tion in Polen trotz der im laufenden Jahre erfolgten 
Verringerung der Anbaufläche der Zuckerrüben in der 
kommenden Kampagne fast das Zweifache des Inlands- 
bedaris betragen. Es werde sich daher die Notwendig- 
keit ergeben, etwa 300 000 t Zucker ins Ausland aus- 
zuführen. Die\ Lage der polnischen Zuckerindustrie 
werde dadurch ungemein erschwert, da die auf den 
Exportmärkten erzielbaren Preise mit 22 z! per dz 
ab Fabrik für die zentralpolnischen Wojewodschaften 
kaum 30 Prozent der durchschnittlichen Gestehungs- 
kosten bedeuteten. Binen noch nicht dagewesenen 
Tiefstand weisen auch die Melassepreise auf. 

Das provisorische Zuckerkontingent für den Inlands- 
bedarf ist für 1930/31 durch Ministerialverordnung auf 


3 580 459 dz, das Reservekontingent auf 179023 dz 

festgesetzt worden gegenüber 3 596 137 dz bzw. 

251 750 dz im Jahre 1929/30. { 
Abschwächung 


, des Ausmahlungszwanges. 


O Der Ministerrat wird sich in seiner nächsten 
Sitzung mit einer Herabsetzung der Ausmahlungsgrenze 
für Roggen auf 50 Prozent befassen. Die vor nicht 
langer Zeit erfolgte Herabsetzung auf 65 Prozent 
wurde von der Landwirtschaft und Müllerei als durch- 
aus ungenügend und insbesondere für den polnischen 
Kleieexport nachteilig bezeichnet. 


Rückzahlung der Umsatzsteuer 


für exportierte Waren. 


V Im Industrie- und Handelsministerium wird gegen- 
wärtig ein Oesetzentwurf bearbeitet, welcher die 
Rückzahlung der Umsatzsteuer bei Exportgeschäften 
zum Gegenstand hat. In Fachkreisen hofft man, dass 
ws Verordnung schon in kurzer Zeit in Kraft treten 
wir 


Belebung am Danziger Holzmarkt. 


Je weiter der Herbst fortschreitet, desto leb- 
hafter werden die Anfragen aus England. Gesucht 
werden meist zur prompten Lieferung Spezial- 
abmessungen zu allerbilligsten Preisen. Die englischen 
Importeure sind entschlossen, keine grösseren Lager 
zu halten, so dass damit zu rechnen ist, dass sie 
den ganzen Winter hindurch einigen Bedarf zeigen, 
Schlimm ist nur, dass die von ihnen angelegten Preise 
katastrophal sind. 

In Polen liegen die Verhältnisse in der Holzwirt- 
schaft sehr schlecht, so dass sogar die vertrauens- 
seligsten Industriellen ihre Werke schliessen. Das 
Rohholz ist verbraucht, und zu weitere Preisexperi- 
menten fehlt das Geld. Einflussreiche Danziger Holz- 
fachleute versichern, dass die gegenwärtigen eng- 
lischen Cifpreise nach Abzug sämtlicher Unkosten für 
das Holz im Walde überhaupt nichts übrig lassen. 

Am Eichenmarkt wurde Rundeiche bisher wenig ver- 
langt, für Eichenschnittmaterial dagegen hat sich der 
Absatz erweitert. Im Sleepergeschäft hat die neue 
Saison noch nicht begonnen. Der Schwellenmarkt 
liegt gegenwärtig noch lustlos, man hofft aber auf 


eine Belebung, sobald das deutsche Arbeits- 
beschaffungsprogramm auch erweiterte Eisenbahn- 
arbeiten vorsieht. 

Preisrückgänge 


am Danziger Getreidemarkt. 


© In letzter Zeit sind Weizen und Roggen in Danzig 
weiter zurückgegangen, während für Gerste Kauflust 
besteht. Für Weizen werden gegenwärtig 17% Gulden 
bezahlt. Für Roggen sind die Preise weiter herunter- 
gegangen und das Geschäft hat sich sehr eingeengt. 
In Polen wird ‚der Roggen teilweise durch die Bank 


Pa 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Rolny gestützt. Der Preis schwankte zwischen 11% 
und 11% Gulden per 100 kg Waggon frei Danzig. Für 
Gerste bezahlte man für beste Qualitäten 16, für 
mittlere 15, für Futtergerste 13 Gulden. Hülsenfrüchte 
sind gegenwärtig fast ohne Handel. 


Sperrung von Einfuhrscheinen 
in Deutschland 


und die polnische Politik der Getreideexportprämien, 


© Durch die Suspendierung von Einfuhrscheinen in 
Deutschland sieht sich die polnische Regierung in eine 
einigermassen heikle Situation gedrängt, da Polen auf 
der Warschauer Konferenz der Agrarstaaten die Ini- 
tiative dazu ergriffen hat, um eine Abschaffung der 
landwirtschaftlichen Exportprämien durch eine Ueber- 
einkunft der Ausfuhrstaaten zu fördern. Bald nach 
dem Beschluss der deutschen Regierung wurde aber 
in Polen eine Verlängerung des Prämiensystems auf 
unbestimmte Zeit angekündigt. Die führende War- 
schauer Wirtschaftszeitung „Gazeta Handlowa" teilt 
hierzu mit, dass die polnische Regierung entschlossen 
gewesen sei, nach dem Vorbilde Deutschlands mit dem 
1. November die Auszahlung von Ausfuhrprämien für 
Gerste einzustellen. Man habe allen Grund zu der 


Annahme gehabt, dass die Einstellung der Prämiierung- 


den Export von Gerste nicht beeinträchtigen und nur 
geringe Abschwächung der Preise auf dem Inlands- 
markt herbeiführen würde. Trotzdem habe die „Panik- 
stimmung“ in der polnischen Landwirtschaft die Regie- 
rung veranlasst, auch die Prämien für Gerste ebenso 
wie für die anderen Getreidearten ohne Fristbestim- 
mung zu verlängern. Das Blatt verlangt aber,‘ dass 
die polnische Regierung in dem Augenblick, wo 
Deutschland als Polens wichtigstes Konkurrenzland 
von der Politik der Getreideprämien abrücke, die Be- 
wegung zur Abkehr vom Getreidedumping unterstützen 
möge; dadurch werde Polen neben bedeutenden Er- 
sparnissen und einer Gesundung des Getreidehandels 
auch Vorteile politischer Art erzielen können. 


Polen—Russland. 


Die Entwicklung der polnisch-sowjetrussischen 
Handelsbeziehungen. 


y Unter dem Vorsitz des Generaldirektors des 
Lewiatan (Zentralverband des Bergbaus, des Handels, 
der Industrie und der Finanzen Polens) fand kürzlich 
die Generalversammlung der polnisch-russischen Han- 
delsgesellschaft „Polros“ statt. Aus dem Geschäfts- 
bericht geht hervor, dass die Handelsumsätze zwischen 
Polen und Sowjetrussland von 1926 ab, d. i. seit der 
Zeit, als die polnisch-russische Handelsgesellschait 
ihre Tätigkeit aufgenommen hat, bedeutend ge- 
stiegen sind. Allerdings stösst eine Weiterentwick- 
lung des polnischen Exports nach Russland auf eine 
grundsätzliche Schwierigkeit; Sowjetrussland 
fordert bekanntlich langfristige Kredite, an- 
dererseits ist es aber unmöglich, sowjetrussische 
Wechsel voll und ganz unterzubringen. Zwar über- 
nimmt die polnische Regierung Kreditgarantien, aber 
nur in einem Umfange von 65 Prozent des jeweiligen 
Betrages und dies auch nicht in allen Fällen. Da 
man infolgedessen einen Teil der nicht garäntierten 
und der mit dem Obligo des Exporteurs nicht ver- 
sehenen Wechsel auf der Berliner Schwarzen Börse 
unterbringen muss, kommt eine durchschnittliche 
Diskontbelastung von 25 Prozent heraus. Diese Tat- 
sache wird als stark hemmend für die Ausfuhr Polens 
nach Sowjetrussiand bezeichnet. 


Märkte. 

Getreide. Posen, 3. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznan, 
Richtpreise: 

Welzenn „„ „ „ „ „ 2500 29.78 
Roggen: „alt 18 
Mahlgerste in. oie o o e 19.00 21.50 
Braugers te . . 25.50— 27.50 
Halen u I.. 1900 
Roggenmehl (65% ¹ rr. 28.00 

Weizenmehl (65% 7y“r . 45.50 48.50 
Welzenkl eie . 13.50-14.50 
Weizenkleie (grob). e e e 15.50-16.50. 
Roggenkleie . 2». ....... 11.00-12.00 
Rübsamen . .. . 2... .. 0.0. 45.00-47.00 
Viktoriaerbsen . . 20.2... . 31.00-36.00 
Speisekartoffeln . «2.0... 250-280 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 
Umsatz. 


Getreide. Warschau, 2. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Złoty 
Parität Warschau festgesetzt: Roggen 18.25—18.60, 
Weizen 28—29, Einheitshafer 20—22, Grützgerste 20 
bis 21, Braugerste 25—26.50, Weizeniuxusmehl 64-74. 
Weizenmehl 4/0 54—64, Roggenmehl nach Vorschriit 
35—36, mittlere Weizenklcie 13—14, Roggenkleie 10 
bis 10.25, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 21—22, Feld- 
1 33—36. Kleine Umsätze bei ruhigem Markt- 
verlauf. i 5 * 

Bromberg, 1. Oktober. Notierungen im, Gross- 
handel nach der Industrie- und Handelskammer franko 
Verladestation für 100 kg: Neuer Weizen 25—26.50, 
Roggen 16.50—17, Mahlgerste 19—21, Braugerste 24.50 
bis 27, Weizenkleie 14—16, Roggenkleie 11.56-12.50, 
Viktoriaerbsen 33—36. Marktverlauf schwach, Weizen 
und Roggen sind billiger geworden. 

Posen. 1. Oktober. Malznotiz nach der Hugger- 
Brauerei für 100 kg loco Brauerei: 60 21. 

Produktenbericht. Berlin, 3. Oktober. (R.) Ange- 
sichts des vorzüglichen Wetters ist die Landwirtschaft 
weiterhin stark durch Feldarbeiten in Anspruch ge- 
nommen, so dass das Angebot von Inlandsbrotgetreide 


zur Bahn- und Wasserverladung erneut nachgelassen 
hat, besonders die von den Mühlen und eporteuren 
bevorzugten besseren Qualitäten sind recht matt. 


Da andererseits das Mehlgeschäft eine leichte Bele- 
bung erkennen lässt und die Erholung an den Aus- 
landsbörsen weitere Fortschritte macht, herrschte an 
der Produktenbörse festere Tendenz. Weizen war im 
Promptgeschäft um 2—3 Mark, am Lieferungsmar 
um 1—2% Mark befestigt. Roggen wurde gleichfall 
2—3 Mark höher bewertet. An der Milderung der Ab- 
satzbedingungen für Eosinroggen erhofit man eine Be- 
lebung des Geschäfts. Für Weizen- und Roggenmehle 
waren die Forderungen um 25 Pfennig erhöht, die Um- 
satztätigkeit war lebhafter, wenn auch umfangreiche 
Abschlüsse noch nicht zu verzeichnen snd. Hafer lag 
im Promptgeschäft bei ausreichendem Angebot etwa 
gehalten, der Lieferungsmarkt wies auf Deckungen 
Preisbesserungen um 3 Mark auf. Gerste in schleppen- 
dem Geschäft. t x 

Berlin, 2. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 "kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
224—226, Roggen 149—150, Braugerste 197 bis 220, 
Futter- und Industriegerste 171—184. Hafer, neu 147 
bis 158, Weizenmehl 26.50-34.75, Roggenmehl 22.65 
bis 26.25, Weizenkleie 7.25—7.75, Roggenkleie 7—7.25. 
Viktoriaerbsen 30—34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
20—21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 20—22, Raps- 
kuchen 9.80—10.10, Leinkuchen 16.30—16.70; Soya- 
Schrot 13.20 bis 14. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Oktober 241.50 
und Geld, Dezember 253.50 und Geld, März 270 und 
Brief. Roggen: Oktober 162, Dezember 179.50—178.50, 
März 195—193.5%. Hafer: Oktober 147, Dezember 
162.50, März 176.50. 7 * 

Kartoiieln. Berlin, 2. Oktober. Speisekartoffeln: 
Weisse und Odenwälder blaue 1.10—1.30, rote 1.30 
bis 1.50, gelbfleischige 1.50—1.70. In Berlin sehr ge- 
ringe Nachfrage. 


3%, 
35 Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 


Fabrikkartoffeln 9 Pfg. auf Grund der Stützungs- 
aktion für Kartofielilocken, im übrigen 4%—5% Pig. 
pro Stärkeprozent. 

Vieh und Fleisch. Posen, 3. Oktober. 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 337 Schweine, 
111 Kälber und 5 Schafe, zusammen 463 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 
notiert. 

Milch. Berlin, 2. Oktober. Der Preis für A-Milch 
is Pig., B-Milch 10 Pig. C-Milch 12 Pig. Milch- 
kontingent 95 Prozent. Tiefgekühlte Milch % Pig. 
Zuschlag, molkereimässig bearbeitete Milch 19% Pfg. 
Zuschlag für die Zeit vom 3. bis 9. Oktober. 

Butter. Berlin, 2. Oktober. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner 1. Qualität 130, 2. Qualität 118, abfallende 
Qualität 102. Tendenz: ruhig. 

Zucker. Magdeburg, 2. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 6.40 Br., 6.30 G.; Mai 6.60 Br., 6.50 C.; August 
6.80 Br., 6.70 G.; Oktober 6.00 Br., 5.80 G.; November 
6.00 Br., 5.80 G.; Dezember 6.00 Br., 5.90 G.; Januar- 
März Br., 6.20 G. Tendenz: fest. 

Fische. Posen, 1. Oktober. Auf dem Posener 
Fischmarkt wurde für I kg gezahlt: Grosshandel: 
Lebende Karpfen 3.50, im Kleinhandel lebende Karpfen 
4.50, tot 3—3.50, Karauschen lebend 3—5, tot 2—3, 
Lachse 10—25, Aale 6—7. russische Zander auf Eis 4, 
Hecht tot 3.50—5, Bleie 4, Wels in Stücken 5—6, 
Schleimfische 4—5, Muränen 4, mittlere Fische 2—3. 
Grosse Zufuhr, Tendenz. bei mittleren Umsätzen be- 


Otiizieller 


hauptet. R 

Honig. Thorn, 30. September. Notiz für 1 kg 
Honig: 4.40—5 zł. 

Metalle. Warschau, 2. Oktober. Das Handels- 


haus A. Gepner notiert für 1 kg: Bancazinn in Blocks 
7.40, Hüttenblei 1.15, Zink 1.15, Antimon 1.80, Hütten- 
aluminium 4, Kupferblech 4, Messingblech 3.50—4.50, 
Zinkblech 1.28. 


‚Schwusskure) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in ®, 


7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fe. 

80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-zl)v. J. 1926 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J. 1920 

8% Dollarbriefeder Posener Landschaft (1 D.) 135.50 
40% Konvertierupgspfand. d. P Läsch, (100 zt) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notie 


16% Posener Vorkr,-Prov.-Ob) 

4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 
1/3 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. -20) 
80% Hypothekenbriefe 

Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 


| 2. 10. 


161. 000] Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Herzt.- * 


— 
2 
p 
— 
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Bank Polski 161. 006 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Pr2emyt. 
Bk. Zw. Sp. Zar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browar Krot. 


IF 


Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. | 30.000 
Centr. Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt |- 


46.00B 
Tri 


8 
BREEEEREEEE TENTE | 
111166 865 


SENSE TENEEENERE:' 
Sn 


Tendenz: ruhig. 
= o Nachfrage d = Ange ıt t ieschaft * 


onune Um. 


Warschauer Börse. 


Warschau, I. Oktober. Im Privathandel wird 
gezuhlt: Dollar 8.9878, Goldrubel 4.78, Tscherwonetz 
0.81 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 
pest 156.15, Bukarest 5.32, Oslo 238.69, Helsingfors 


22.45%, Spanien 92.20, Kairo 44.45, Riga 171.85, 
a 237.48, Berlin 212.43, Montreal 8.917, Sofia 
6,46%. i 
Fest verzinsliche Werte. 

2. 10. 1.% 
5% Dollarprämien-Anteihe (L. Serie (3 Doll.) 58.00 — 

5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zt, — 55.50 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) — — 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. — — 
50% Eisenb,-Konvert.-Anleihe (100 zt) — 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-z1) 107.0) - 
7% Stabilisierungsanleihe — = 

Industrieaktien. 
——_ ee 
2. 10. 1. 10. 2 10.] 1. 

Bank Polsk: 160.00 | 161.50 | Wegie — — 
Bank Dyskont.)| — Eh N — — 
Bk. Handl. W“ — — Polska Natta — — 
Fe eee 
„Zw. Sp = — ws — 
2 isk = — Fee 25.00 = 
s — — Modrzejöw — — 
Sples — — Norblin — - 
Strem — — Orthwein * 5 

Elektr. Dabr. | — — Ostrowieokie — 50.00 
cznoS e“ — — Parowozy — > 
P. Tow. Elekt | — — Pocisk = = 
Starachowice | — 2 Roha = — 
BrownBoven | — — j — — 
u — Stgporköw — = 
Sila i Swiatk]| — — Ursus Ex * 
Chodoröw — [125.00 | Zielenie wa — 
Czersk — — Zawiereie — — 
Częstocice _ — Borkowski — — 
Goslawice — — Br. Jabikow. — — 
Michalew — = | šyndykat u — 
Ostrowite — — Hab - — 
7 5 F. Curt! — 31,00 | Herbata - =p 
riey — — plry tus =“ — 
Laay — — luga — = 
Wysoke — — ewsk — = 
Drzewo — — Mirköw — æ 


Tendenz: unverändert, 
Amtliche Devisenkurse. 


I | 2. 10, | 2.10 1.10 
Briet 
Amsterdam —— = == — 360.87 
Berlin — ———— | 21210 212.62 
Brüssel — — — — — — | 12411 124,74 
Helsingfors — — —— — — — 
London — — — ñ—-E 43,45 
New York (Scheck) — — — 932 
Paris — — — “= - 35.0950 
Prag 26.53 
Rom = =- 46,84 
Kopenhagen pan 
Stockholm — — = — — æ 
Bukarest — — == — — — — 


Budapest — — == — — = 


Men- 


Zürich — — = = = = — 


Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: unveränder 


Sonnäbend, 4. Oktober 1930 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Oktober, 522 Uhr 
nachm. (R.) Während man vormittags und an der 
Vorbörse Kurse taxiert hatte, die nur wenig unter 
den gestrigen Schlussnotierungen lagen, waren die Ab- 
schläge zur Eröffnung infolge des aus der Provinz und 
von Auslange herauskommenden Materials grösser als 
ursprünglich erwartet. Die Stellungnahme der Parteien 
zum Finanzprogranım liess erkennen, dass die Aus- 
sichten der Regierung, die Sanierungsvorschläge durch- 
zubringeu, schlechter geworden sind, und dass die Ver- 
handlungen des Reichskanzlers mit den Parteiführerr 
noch zu keinem Ergebnis geführt haben. Auch ganz 
allgemein wurde die Situation wiederum etwas ungün- 
stiger beurteilt und weiterhin mahnten ein zurückhal- 
tend gestimmter Bericht der D.-Bank, der überwiegend 
schwächere Verlauf der gestrigen New Yorker Börse 
die Ausführungen Dr. Schachts über die Young-Zah- 
lungen in New York und die drohende Verschärfung 
im Berliner Metallkonflikt zur Vorsicht bei Eingehung 
von Engagements. Die Rückgänge zeigten zu Beginn 
in der Regel 1—2 Prozent, darüber hinaus verloren 
Kaliwerte, Schubert und Salzer, Rhein. Braunkohlen 
und Farben bis zu 4% Prozent, Schultheiss lagen 5% 
und Julius Berger 6 Prozent unter, Vortagsstand. Die 
meisten Elektrowerte waren 2—3% Prozent gedrückt, 
Deutsch Atlanten wurden verspätet mit minus 4%% 
festgesetzt. Schles. Zement, die gleichfalls erst mit 
minus Minuszeichen erschienen, wurden mit ca. 110% 
taxiert. Nur Gebr. Körting und Thüringer Gas lagen 
unbedeutend gebessert. Nach den ersten Kursen senkte 
sich das Niveau zunächst weiter um ca. 1 Prozent, 
später machte sich auf der ermässigten Basis eine 
gewisse Widerständsfähigkeit geltend, die Spekulation 
nahm kleine Deckungen vor, die aber genügten, die 
Mehrzahl der Papiere ihre Verluste wieder aufholen 
zu lassen. Vereinzelt ergaben sich sogar kleine Besse- 
rungen, so zogen Farben um Prozent über Anfang an. 
Anleihen eher schwächer, Altbesitzanleihe ist wegen 
der am Montag stattfindenden Ziehung nicht notiert. 
Von Ausländern waren Mexikaner % Proz: gedrückt. 
Am Pfandbrieimarkt war die Tendenz überwiegend 
etwas schwächer, Liquidation uneinheitlich, einige 
Stadtanleihen minus minus minus, Reichsschuldbuch- 
forderungen - Prozent nachgebend. Devisen leicht 
anziehend, Schweiz und Rio international fester. Am 
Geldmarkt war eine nennenswerte Entspannung noch 
nicht festzustellen, Tagesgeld wurde nur vereinzelt 
mit 4% Prozent abgeschlossen, der Satz stellte sich 
im allgemeinen auf 5—7 Prozent, Monatsgeld hört 
man mit 5—6 Prozent. 


Terminpapiere. 
Aniangskurse 12 Uhr mittags. 


Dı. R.- Babn . 
A.G.f.Verkehr 131.75 
Hamb, Amer. 90,75 
Ud. Südam. 81.50 
Hausa a e -s — 
Nordd. Lloyd. 202. C0 
Al. Dt Kr. Anst. — 
Barmer Bank 73,00 
* 81.00 
Com.u.Pr.-Bk. — 
Darmst. Bank 74.25 
Deutsch.Bank 48,50 
Disc.-Ges. . — 
Dresdner Bk. — 
Bk. — 
I rg Pata. — 
è 160.00 , 
Msch.-F. — 
erg N 183.75 
m. tr 
Oak Wasser 79,25 
Conti Caoutch, — 
Daimler-Benz 52,50 
Dessauer Gas 287.00 
Dt. Erdöl-Ges, 125.50 
Ot. Maschinen 141.00 
D Nobel Siom.&Halske 183,75 
EI. Llef.-Ges. Tietz, Leonh 121.50 
Al. Licht u. 127.12 | Transradio . — 
Essen. Steink. — Ver. Glanzstoſt — 
1 G. Farben 140,87 | Ver.Stahlw. . 72.00 
Felten u. Ouill. 101.37 | Westeregeln — 
Gelsenk. 190,50 | Zellst. Waldb, 122.50 
Ges, 1. ol. Unt. 128,25 | Otavi 29.60 
2, 10. 
Ablos.-Schul[l——— —— 58.75 
Ablos.-Schuld ohne Auslosungsrechtt — — 6,80 


Industrieaktien. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Hohenlohe 
Humpoldt 
Kö! ting, Gebr, 
Lahmey er 


Stollb. Zink. 


Tendenz schwacher. 


Amtliche Devisenkurse. 


3. 10. 3.10, | 210 2,10 
Geld | Brief | Geld | Briet 
Buenos Alre—— 1.479 | 1.481 | 1.476 | 1.476 
Bukarest — — — — — — | 2494| 2498 | 2.495 | 2.499 
ee | i| , ia 
. 2. 5 2 
Konstantinopel = — — — — — — — 
F 20.435 20.420 
New York — — —— 4.1970 | 4,2050 | 4.1955 | 4.2035 
Rio de Janeiro — — — — | 09.443 445 4335 | 0,4415 
U . 3.357 | 3,363 | 3.337 3.343 
Ams = == == — — | 169.27 | 169.61 | 169,15 | 169.49 
Athen = = = u 5. 5.448 | 5.44 545 
Brüssel— — — — — — — | 58. 58.68 | 5849) | 58.61 
bang 81.26 [ 81,72 „52 81.68 
Helsingiors — — — — — | 10,56 | 10,58 | 10.857 | 10,577 
Itallen————— | 21,975 | 22.015 | 21,975 | 22415 
Jugoslavien — — — — — | 7486| 7, 7436 450 
Kop = = —— | 112,31 | 112,53 | 112.26 | 112.48 
Lissabon — — — — — — | 18.84 8.88 18.84 18.88 
09 =— — s = — — 112.29 | 112.51 | 112.24 | 112.46 
Prag ee 12455 12.477 12425 1216: 
Schweiz = — — — — | 81.46 | 81.62 | 81,42 81,56 
Safia = a n aaan an 3,042 | 3.048 | 3.042 3.048 
Spanien — — = m 13.1 43.49 | 4342 43.50 
— | 5 ——— J 11272] 112.9 | 11266 | 112.88 
“J Talinn — — — —— — — | 111.79 | 112.08 | 111.76 | 111.% 
2 43 | 73.57 | 7340 73.54 
28 — En ren — — — 59.355 ey 69.335 
Keykjawik 100 Kronen — .27 28 92.24 | 92.42 
A 80,85 81.01 | 8081 80,97 
Kaunas (Kowno) — — — | 4188| 4.96 4.88] 41.86 
Ostdevisen. Berlin, 2. Oktober. Auszahlung 


Posen 46.975—47.175 (100 Rm. = 211.98—212.88), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95—47.15, Auszahlung Warschau 
46.975—47.175; grosse polnische Noten 46.90 47.30. 


— m ———— 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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> Dojener 


Tageblatt z 


Wojewodſchaft Poſen. 
Auch ein Mufikliebhaber. 


k. Liſſa, 3. Oktober. 

In Nr. 229 des „Glos del do gibt ein 
Liſſaer „Muſikliebhaber“ für den kommenden Gaſt⸗ 
ſpielabend des „Dresdner Streichquartetts“ fol⸗ 
gende Parole aus: „Kein polniſcher Liſſaer Bür⸗ 
ger zum Konzertabend des Dresdner Streich⸗ 
quartetts!“ Es ae jeinen Standpunkt da⸗ 
mit, daß das „Volk der Denker und Dichter“ (ge⸗ 
meint iſt Deutſchland) kein Verſtändnis für den 
internationalen Charakter der Kunſt habe, und 
tippt dabei kenntnisreich und verlogen auf Oppeln 
und Danzig (2). Davon, daß u.a. der polniſche 
Tenor Kiepura auf ſeinen Gaſtſpielreiſen im 
„barbariſchen“ Deutſchland begeiſtert on 
wurde, davon ſchweigt dieſes Kräwinkler & ngers 
Höflichkeit. 

Jahrmärkte. 

k. In Storchneſt (Kreis Liſſa) am 7. Of 
toher; in Kröben am 7. Oktober; in Jutro⸗ 
ſchin (Kreis Rawitſch) am 9. Oktober; in Rak⸗ 
witz (Kreis Wollſtein) am 14. Oktober. Der 
Auftrieb von Klauenvieh iſt der herrſchenden 
Seuchen wegen in allen Fällen verboten. 

— . — 


k. Liſſa, 3. Oktober. Verhaftung. Mitt 
woch vormittag kam aus Dabrowa⸗Görnic a, als 
Vertreter des am Montag verhafteten Redat⸗ 


teurs“ Migdalewicz, Herr Andrzej Przylbicki in 
Liſſa an, um die berüchtigte Schmähſch lfte den 
„Kurjer ere weiter herauszugeben. Noch 
am Abend feiner Ankunft wurde er auf Veran- 
laſſung der Staatsanwaltſchaft am Liſſaer Be⸗ 
zirksgericht verhaftet und ins hieſige Gefängnis 
geſchafft. Zugleich wurde in den Redaktjonsräu⸗ 
men des „Kurjer Powfzechny“ eine dreiſtündige 
Reviſion vorgenommen. X 
Früh übt fiğ, 


O Ramwitih, 3. Oktober. 
was ein... Der Sohn des Arbeiters 2., ein 
25 15 S. uljunge konnte dieſer Tage meh- 
terer Diebſtähle überführt werden. In einem 
Falle ſchlich fih 2. in eine Wohnung auf der 
oberen ae e dem Augenblick, als die 
Wohnungsinhaberin ihre Räume auf einige Mi⸗ 
nuten verlaſſen hatte, entwendete dajelbft 8 Zloty 
und ſuchte damit das Weite. Mitbewohner ſahen 
den jugendlichen Dieb das Haus eilig verlaſſen 
und konnten ihn auch ſpäter — als ſich die Polizei 
der Sache annahm — in der Schule wieder⸗ 
erkennen Für 2. iſt die Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt beantragt worden. — Frevel 
oder grober Leichtfinn? Knapp hinter 
dem hieſigen Staatsgymnaſium hat der Kaufmann 
Appelbaum im Auguſt auf 3% Morgen guten 
Bodens erſtklaſſige Erdbeerkulturen angelegt. Die 
Pflanzen ſind gut angegangen und verſprachen 
für das nächſte Jahr ſchon reichliche Ernte. Nun 
Kuß A. zum wiederholten Male Wie en daß 
Kühe, die auf der gg e ieſe weideten, 
auf die Erdbeeranlagen gelaſſen oder vielleicht ge⸗ 
trieben wurden. Sogar Wagenſpuren führen über 
die Beete. Daß ſolcher grene bei uns möglich ift, 
ſollte man kaum für glaublich halten. 


* Wollſtein, 3. Oktober Mißglückter 
Bankeinbruch. In der Nacht vom 30. Sep⸗ 
tember zum 1. Oktober wurde ein Einbruch in 
die Räumlichkeiten der „Weſtbank, Wolſztyn“ ver⸗ 


juht. Gegen 4 Uhr bemerkten Hausbewohner ſichten und für ein geſchloſſenes 


ergriffen die Einbrecher die Flucht. Die Haustür 


[hatten fie bereits mittels Dietrichs geöffnet und 


waren gerade dabei, die Tür zum Kaſſenlokal auf⸗ 
zubrechen. Kaum jedoch war die Ruhe hergeſtellt, 
als die hartnäckigen Diebe wiederum erſchienen, 
um ihre unterbrochene Arbeit von vorn zu begin⸗ 
nen. Sie wurden nunmehr ein zweites Mal ver⸗ 
ſcheucht und konnten unerkannt entkommen. Feſt⸗ 
geſtellt konnte zunächſt nur werden, daß es ſich um 
wei Männer Fandelt, die auf Fahrrädern in der 

ichtung Poſener Straße eiligſt flüchteten. — 


„Heldentaten“ lichtſcheuen Geſin⸗ 
dels. Nachdem in den letzten Jahren die Fen⸗ 


ter der hieſigen Synagoge bereits verſchiedentlich 
eriet, für Steinwürfe lichtſcheuer Elemente 


waren — leere Fenſterrahmen bieten als Zeugen 
dieſer Taten einen wenig erfreuenden Anblick —, 
wurde am Mittwoch — — der Andacht anläß⸗ 
lich der Feier des „Verſöhnungsfeſtes“ ein neues 
Attentat, verübt, indem plötzlich ein ziemlich gro⸗ 
her Stein laut klirrend durch die Fenſter flog und 
Frau Kaufmann Jacob nicht unerheblich am 
Kopf verletzte. Die Andacht mußte ſofort abge⸗ 
brochen und die verletzte Frau ihrem Hauſe zuge⸗ 
führt werden Die ſofort beorderte Polizei war 
bemüht, den Steinwerfer zu ermitteln, was jedoch 
nicht gelang. Es wäre im allgemeinen Intereſſe 
zu begrüßen, wenn es diesmal den Behörden ge⸗ 
änge, der Friedensſtörer endlich habhaft zu 
werden. 


Ein Klub der Mikvergnügfen. 


An der Geſchloſſenheit des Deutſchtums darf nicht gerüttelt werden. 


Ein „Klub der Mißvergnügten“ veranjtaltete, | bisher aus. Für die Pläne des Komitees ſprach 


ſo ſchreibt die Bromberger „Deutſche Rundſchau“, 
am Mittwoch in Wicherts Feſtſälen in Brom⸗ 
berg eine geſchloſſene „Wählerverſamm⸗ 
lung“, zu der nur geladene Gäſte Zutritt 
hatten. n der Verſammlung nahmen etwa 
350 Perſonen teil; die Hälfte derjenigen, die man 
mit einer Einladung beehrt hatte. Ein „Ko⸗ 
mitee“ von ſieben Mann richtete heftige, längſt 
widerlegte Angriffe gegen hieſige deutſche Mit⸗ 
bürger und auf verantwortungsvollem Poſten 
ſtehende Männer. Dieſe Männer hatte man, was 
aus der Verſammlung heraus mit Recht be⸗ 
mängelt wurde, zu dieſem Scherbengericht für⸗ 
N nicht eingeladen. Selbſt ſolche Per- 


onen waren von der Teilnahme ausgeſchloſſen, 


ſie zur Sache etwas 


von denen man annahm, daß ſie € 
omitee nicht paßte. 


würden, was dem 


agen 
7 Erſcheinen, das ſie beantragt hatten, war, 


wie ſich herausſtellte, auch gar nicht nötig ge⸗ 
weſen; es fanden ſich aufrechte Männer genug, 
die an dem gerechten Grundſatz „audiatur et altern 
pars“ („auch der andere Teil muß gehört werden“) 
feſthielten und ſich nicht verwirren ließen. Es 
erregte auch einiges Erſtaunen, daß man einen 
deutſchen Stadtverordneten nur gegen das aus⸗ 
drückliche Verſprechen zugelaſſen hatte, ſich nicht 
an der Ausſprache zu beteiligen. 

Ferner wurde aus der Verſammlung heraus 
bemängelt, daß in dem Komitee zum Teil Männer 
ſitzen, die keine polniſchen Staatsbürger find, da- 
her kein Wahlrecht beſitzen und deshalb auch die 
deutſche Wählerſchaft in Polen nicht vertreten 
können. Ferner wurde als notwendig feſtgeſtellt, 
daß Vertreter der deutſchen Wähler unbedingt 
die deutſche Sprache richtig beherrſchen 
müßten. 3 À 

Ueber das unter den Mitgliedern des Komitees 


4 Verantwortungsgefühl gegenüber den 


rennendſten Intereſſen der deutlichen Mähler⸗ 
ſchaft unterrichtet . an Fee een ner 
eines Mitgliedes des Komitees; „Wir haben no 
nicht die Mehrheit, wir fangen klein an, — und 
wenn wir nicht weiterkommen, dann machen wir 
eben ein luſtiges Begräbnis!“ Bir ae 
Sämtliche Redner, die aus der Verſammlung 
heraus zu den Abſichten des Komitees, das ſich 
als „Deutſche Volkspartei“ konſtituiert hatte, 
Stellung nahmen, ſprachen ſich gegen dieſe Ab⸗ 
Zuſammen⸗ 


verdächtige Geräuſche, und als man Alarm ſchlug, halten des Deutſchtums bei den Sejmwahlen wie 


Sport und Spiel. 


der Boxkampf gegen Görlitz. 

Am Sonntag, dem 5. d. Mts., beginnt pünktli 
um 11½ Uhr mittags im „Metropolis“ der Kamp 
„Athen“ —„Warta“. Der Boxklub „Athen“ ſtellt 
gur Mannſchaft, die „Warta“ gefährlich werden 
ann. 

Es kämpfen in den Farben von „Athen“: 
ig Schwarze, ſüdoſtdeutſcher Meiſter, 
ein ſehr hart ſchlagender Mann, der u. a. gegen 
Kokociuſki in Görlitz g A Knockout gewann, fer⸗ 
ner gegen die bekannten Berliner Pauli (Heros) 
und Klawitter (Sparta). Bantamgewicht! Tro⸗ 
giſch, unterlag nur einmal knapp nach Punkten 
dem Berliner Rietdorf (Sraa guter Techniker. 
Federgewicht: Würſig, ſüdoſtdeutſcher Meiſter 
1929/0, iſt mit dem internationalen Ring ſehr 
gut bekannt. hat fabelhafte Beinarbeit. Leicht⸗ 
gewicht: Kriegel, hat über 20 Kämpfe, alle 
gewonnen ſchlägt iepr 1 und trocken. Welter⸗ 
gewicht: Schulze, ſüdoſtdeutſcher Meiſter 1928/30 
hat über 60 Kämpfe und an 10 internationale; 
mit Nekolny, dem berühmten Beſieger Arſkis, hat 
Schulze unentſchieden geboxt, verlor Inapp nad 
Punkten mit dem Europameiſter Beſſelmann. 
Mittelgewicht: Fiebig, hat über 30 Kämpfe, 
davon den größten Teil durch k. o. gewonnen. 
Halbſchwergewicht: Ertenshauſen, guter 
Techniker, unterlag knapp na unkten dem deut⸗ 
ſchen Weiſter Wintgen, dem Beſieger Wisniewſkis. 
Schwergewicht Lohr, ſchreitet in letzter Zeit von 
Steg zu Gieg, ein guter Techniker. 

„Warta“ jtellt ihre befte Mannſchaft den Ge- 
wichtsklaſſen nach: Wolniakowſki. Forlanſki, Wa- 
tecti, Anibla, Arſki, Majchrzycki, Wisniewſki und 
Tomaſzewſki. 

Man darf recht intereſſante Kämpfe erwarten, 
zumal zwei Vizemeiſter im Ring erſcheinen und 
von den Gäſten beſonders Schulze ein guter Ruf 
vorausgeht. : 


Sntereffantes Bolo-Matdh. 


Am Sonntag, dem 5. Oktober, findet um 4 Uhr Lechja 


Polo⸗Match um den Pokal des Staatspräſidenten 
ſtatt, das im Sommer wegen Regens immer wie⸗ 
der abgeſagt werden mußte. Es ſtehen ſich eine 
Mannſchaft des 15. Ulanenregiments und die 
St. Georgs⸗Equipe gegenüber. Da die großpol⸗ 
niſche Elite antreten wird, iſt ein intereſſanter 
und ſpannender Kampf zu erwarten. is 


Senfafionsmath — 
um die ſchleſiſche Meiſterſchaft. 

Das letzte Spiel, das über die ſchleſiſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft entſcheiden ſollte und am vergangenen 
Mittwoch zwiſchen dem allgemeinen Favoriten 
A. K. S. und Orzel ausgetragen wurde, brachte 
wider Erwarten eine 3:1 Niederlage von A. K. 
S., ſo daß nunmehr eine Begegnung auf neutra⸗ 
lem Boden entſcheiden muß. Dieſe Begegnung iſt 
bereits auf Sonnabend, den 4. Oktober, feſtgeſetzt 
worden, da der Bezirksmeiſter am Sonntag gegen 
Warta⸗Zawiercie um die Gruppenmeiſterſchaft 
anzutreten hat. Das ſenſationelle Spiel findet in 
Kattowitz ſtatt. 


Bor den polniſchen hocken - ; 
meiſterſchaften. 
Am 4. und 5. Oktober werden im Städtiſchen 


Stadion die 4. Hockeymeiſterſchaften Polens aus⸗ 


getragen. Die Ausloſung zeigt folgendes Bild: 
Sonnabend 10 Uhr vorm. Czarni — Siemiano⸗ 
wice, 11.30 Lechja — Grom, 14 nachm. Warta — 
A. 3. S., 15.30 Berger — Venetia. 2 
Am Sonntag vorm. wird um 8.30 Uhr das 
Halbfinale zwiſchen den Siegern der Begegnun⸗ 
gen Czarni — Siemianowice und Berger — Ve⸗ 
netia, um 10 Uhr das zweite Halbfinale zwiſchen 
den Siegern der Begegnungen Lechja — Grom 
und Warta — A. 3. S. ausgetragen. Um 1.45 
Uhr treten die Beſiegten aus den Halbfinalen 
an. Gleich darauf ſteigt das Finale, in dem 


und Siemianowice gegenüberſtehen 


nachmittaas auf dem Poſener Hippodrom das dürften. 


zum Entſcheidungstreffen um den dritten A! 
į 


fein einiger aus der Verſammlung. Es blieb 
feinen Mitgliedern und einer Handvoll Getreuen 
allein vorbehalten, bis nach 12 Uhr nachts bei 
Anweſenheit zweier polniſcher Kriminalbeamten — 
darunter auch eines der e eee eee 
im Deutſchtumsprozeß, Herrn Kaczmarek — vor 
den Verſammelten ſchmutzige Wäſche zu waſchen, 
die, bei rechtem Licht beſehen, gar nicht einmal 
ſchmutzig iſt. 
Die Verſammlung hat ein Gutes gehabt: fie 
zeigle uns und unſeren politiſchen Gegnern, daß 
an der Geſchloſſenheit des Deutſchtums in Polen 
nicht gerüttelt werden kann, daß wir ſelbſt in 
der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe, die viel Grund 
zum Mißvergnügtſein und viel Anla zur Ver⸗ 
wirrung gibt, an der großen Linie feſthalten, die 
wir für die Entwicklung unſeres Volkstums für 
notwendig halten. 

Wo wirkliche Mißſtände vorhanden ſind, ſollen 


LA 


Seht die Wahllisten ein! 


nraeh 


fie beſeitigt werden. Jeder Wähler hat das Recht 
zur Kritik und die Möglichkeit, ſich über Gerüchte 
und Unzufriedenheiten den richtigen Aufſchluß an 
richtiger Stelle zu holen. Auch dem Komitee vom 
geſtrigen Mittwoch wurde dazu reichlich Gelegen 
heit gegeben. ; 

Wir Deutſche laſſen uns aber nicht durch per⸗ 
priae Treibereien von unjerem Wege abbringen 

ir laſſen uns nicht hänſeln und nicht zerſplit⸗ 
tern! Wir werden wie ein Mann zur Wahl: 
utne, gehen und zeigen, daß wir da find; unt 
unſeren Willen zur Gerechtigkeit und zum 
5 im eigenen Lager wie auch zun 
Frieden zwiſchen den Nationen merkbaren Wus- 


druck zu geben. 
à — — 


Die Reife über Danzig. 


Anläßlich einer Tagung des Deutſchen Turner! 
bundes hatten ſich auch einige Vertreterinnen der 
Turnbewegung aus Konitz zunächſt auf legalem 
Wege nach Danzig begeben, von wo fie auf Grund 
einer entgegenkommenden Erlaubnis des reichs 
deutſchen Vertreters in Danzig dann nach Berlin, 
reiſten. In dieſer Reife erblickten die Konitzer. 
Behörden ein Vergehen gegen das Paßgeſetz. In 
zwei Verfahren vor dem Einzelrichter wurden 
vier Konitzer jüngere Damen im April d. Is. zu 
je drei Wochen Gefängnis verurteilt. — 

— 


Am Mittwoch nun gelangte dieſer intereſſante 
Rechtsfall vor der Berufungskammer des Konitzer 
Bezirksgerichts zur erneuten Verhandlung. Das 
Gericht kam zu einer Beſtätigung des erſtinſtanz⸗ 
lichen Urteils, änderte jedoch die dreiwöchige Ge⸗ 
fängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von je 500 zi um; 
wofür im Nichtbeitreibungsfalle je 20 Tage Ge⸗ 
fängnis treten ſollen. Die Verteidiger der an⸗ 
Ne Zegen Turnerinnen legten gegen das 

rteil ſofort Berufung ein, jo daß vor dem 
Kaſſationshof als nächſthöhere Inſtanz dieſe An⸗ 
gelegenheit noch einmal verhandelt wird. 


Juſeraleuwerbung mit „Nachdruck“. 


Feine Geſchäfle des Krakauer Kurj. Codz. 


Wir leſen in der „Kattowitzer Zeitung“: 
Am 29 September d. Is., in ſeiner Nummer 263 
brachte der Krakauer „Kurjer Codz.“ einen Ar⸗ 
tikel unter der Ueberſchrift: „Deutſche Lokomo⸗ 
tiven, in Beſtandteile demontiert, ohne Zoll nach 
Polen eingeführt. Danzig als Deckmantel der 
deutſchen Induſtrie.“ Die in dieſem Artikel, deſſen 
W ſich aus der zitierten Ueberſchrift ergibt, 
angegriffene Danziger Firma hat daraufhin dem 
Krakauer Blatt unter Berufung auf die Dar 
geſetzliche Beſtimmung eine Berichtigung zugehen 
laſſen, aus der hervorgeht, daß ſämtliche Lokomo⸗ 
tiven bei Eintritt, in das Danzig⸗polniſche Zoll⸗ 
gebiet ordnungsmäßig verzollt, da ſie nach Danzig 
und Polen vollkommen legal auf Grund von 
Einfuhrkontingenten eingeführt worden ſind, uſw., 


‚jo daß die Angriffe des „Kurjer“ fi als völlig 


Anne t herausſtellten. ' 
oweit ſtellt der Fall nur einen weiteren Vèi- 
tenz zu der wenig zuverläſſigen und durchaus 
tendenziöſen Art der Berichterſtattung des Kra⸗ 
kauer „Kurjer“ in allen das deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
hältnis irgendwie berührenden Fragen dar. Be⸗ 
ſonderes Intereſſe bekommt die Angelegenheit 
aber durch das Vorſpiel. das dem Angriff des 
„Kurjer“ gegen die Danziger Firma vorausge⸗ 
gangen it Diesbezüglich hat letztere in einem 
rief, deſſen Durchſchlag ſich in unſerem Beſitz 
befindet und in dem zunädft das Verhalten der 


Soeben Eingetroffen!!! 


STORMS 


Kursbücher 


Winter 1930 — 31 

fürs Reich 

tür Nord-, Ost-, Mittel- und West- 
deutschland R 
für Ost-, Nord- und Mitteldeutsch- 


RM 5.— 


land mit Westpolen u. Danzig RM 2.— 
für Süddeutschland RM 2.— 
‚für Mitteldeutschland | RM 2.— 
für West-Süddeutschland RM 2.— 


für Berlin u. die Mark Brandenburg RM 1.50 
Hendschels Telegraph, gr. Ausgabe RM: 6.— 
Hendschels International RM 4.— 
Loyd, Kursbuch des Internationa- 
len Eisenbahn-, Luft- und Ueber- 


seeverkehrs 
Karten 


Storm, zweifarb. Eisenbahnkarte _ 
mit Stationsverzeichis (n. Auflage) RM 1.— 


Schutzdeeken 
zu Storms Reich oder Hendschel 


RM 4.— 


Telegraph je RM 1.50 
zu Storm Teilausgabe je RM 1.50 
In allen Buchhandlungen. 


Alleinauslieferung für Polen: 
CONCORDIA Sp. Akc. 


Abteilung Groß- Sortiment A 
pOZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


‚erfreut, . 
tigkeit der in ſo beſtimmter Form gemachten An⸗ 


nachteiligen die Einſaat 


Zeitung nach der journaliſtiſchen Seite hin ge⸗ 
bührend gekennzeichnet wird, folgendes geſchrieben: 
„Hierzu kommt noch, daß wir Ihren Artikel io 
auffallen, wie er wohl auch gedacht ift, nämlich 
als eine Quittung auf unſere Verhandlungen mit 
Ihrem Vertreter Herrn T.. P.. Dieſer iſt 
zu uns gekommen und verlangte für einen Wider⸗ 
ruf der von kleinen Zeitungen gebrachten Mel⸗ 
dung einen feſten Abſchluß von Zloty 6000. Er 
war hierbei — um einen ihrer Ausdrücke zu ver⸗ 
en — 3 „witzig“, nur wg ſofortige Bars 
zahlung der Zloty 6000.— zu verlangen, wogegen 
der Abruf der Inſerate ſpäter Zeit hätte. Es 
genügt wohl, daß wir dieſes letzte Moment publi⸗ 
zieren, um den moraliſchen Wert Ihrer Kampagne 
negen uns auch in der Oeffentlichkeit richtigzu⸗ 
tellen.“ 
Da die Danziger Firma, um die es ſich hier 
handelt, I in jeder Beziehung des beiten Rufes 
aben wir feine Veranlaſſung, die Rich⸗ 


gaben zu bezweifeln. Ebenſo ſcheint uns ein 
Kommentar zu dieſer Methode der Inſeraten⸗ 
werbung überflüſſig. 5 


tz. Pinne, 3. Oktober. Unverantwort⸗ 
licher Leichtſinn. Am Mittwoch, dem 
1. Oktober, nachmittags 3 Uhr entſtand auf dem 
Gehöft Salomonjfi, ul. Kowalſta, ein Feuer. Die 
Söhne des Dachdeckermeiſters Minge waren mit 
dem Teeren eines Daches beſchäftigt. Eine 
Mieterin des Hauſes näherte ſich ohne zu fragen 
dem Kochherd des Teers und begann darin zu 
rühren, wobei ſich durch die überlaufende Ae 
ein Feuer entzündete, das ſchnell um ſich griff. 
Dank der tatkräftigen Hilfe der Feuerwehr ge⸗ 
lang es bald, den Brand zu löſchen. So ver⸗ 
brannie nur ein kleinerer Stall, während einige 
angrenzende Gebäude leicht beſchädigt wurden. 
Beklagenswert ift Herr Adolf Minge, ein Sohn 
des Meijters. der durch den Schreck in Krämpfe 
fiel, vom Dache herunterſtürzte und ſich mehrere 
Brandwunden zuzog. Der Verletzte wurde ſofort 
ins hieſige Krankenhaus überführt, konnte in⸗ 
zwiſchen aber wieder entlaſſen werden. 

E Goſtyn, 3. Oktober. Von der Kartof⸗ 
felernte. Die faſt täglichen Niederſchläge be⸗ 
es Wintergetreides ſo⸗ 
wie noch ſtärker das Ausmachen der Kartoffeln, 
bei welchen ſich diesmal wohl niemand über 
Quantität, wohl aber auf den meiſten Böden über 
Qualität zu beklagen haben wird. Je nach Sorte 
iſt dies Jahr mit einem Durchſchnittsertrag von 
130 bis 150 Zentnern und mehr pro Morgen zu 
rechnen. Soweit möglich, ift es ratſam, die Kar- 
toffeln, welche feucht und mit Erde behaftet vom 

elde gebracht werden, zuerſt in Scheunen oder 

uppen auszubreiten, abtrocknen zu laſſen und 
alsdann in Erdmieten oder im Keller zu lagern 
Der Stärkegehalt der Kartoffeln iſt dieſes Jahr 
unter normal, der Preis desgleichen 1 bis 1.50 
Zloty, bei Waggonladungen noch weit billiger, 
die Arbeitslöhne aber ſind nicht niedriger ge- 
worden. 

F Goſtyn, 4. Okt. Am Sonntag veranſtaltet de: 
Kreisbauernverein innerhalb ſeiner Mitglieder 
eine Obſtſchau im Saale der Bombonina Da: 
Obſt, Gemüſe uſw. ſoll Sonntag bis 10 Uhr voi- 
mittags eingeliefert fein, um dann nach Bend- 
gung der Schau wieder 6 zu mer: 
den. Der Vorſtand hat für die Prämiierung vs 
reits 25 wertvolle Preiſe zur Verfügung. g ii 
Der erſte Preis ift eine kleine landwirtſchaftliche 
Bibliothek, beſtehend aus 12 Bänden. 


3 


Konze 


Poſener 


Tageblatt = 


Maſſen der Bevölkerung geht, würde ſie ſich 


9 gegen die Aufnahme des Metropoliten 
Szeptycki erklären, der an die Tür klopft, in dem 

fauben, daß ſein Würdenkleid feine Fehler und 
ſeine Schuld verberge. Und dieſe Fehler ſind 


ſo ſchwer, daß das Volt ſie nicht vergeſſen 
will, um ſo ſchwerer, als 14 einen Geiſtlichen be⸗ 
laſten, dem doch die chriſtliche Idee der Nächſten⸗ 
liebe und eines ruhigen brüderlichen Zuſammen⸗ 
lebens der Völker vorſchweben ſollte.“ 


Ein deutſchfeindlicher Slaroſl. 


Slaroſt Bochenſli „eriet. 


So gut geht es den Deutſchen. 


Wir lejen in der „Katt. Ztg.“ folgenden Bericht: 


Die vor einigen Wochen durchgeführten Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm haben der geſchloſſenen 
eutſchen Front im Kreiſe Tarnowitz einen erheb- 
lichen Stimmenzu wachs gebracht. Daß die 
jes Ergebnis und der dadurch unverhohlen zum 
lusdruck gekommene freie Wille des Volkes bei 
vielen enen, eine große Aufregung und 
Unruhe hervorgerufen hat, iſt begreiflich. Das 
ganze Denken und Sinnen dieſer Leute iſt nun 
darauf gerichtet, Mittel und Wege zu finden, um 
bei den kommenden Wahlen derartige Erfolge der 
Deutſchen Wahlgemeinſchaft unmöglich zu machen. 

r haben uns des öſteren überzeugen müſſen, 
Anh man in ſolchen und ähnlichen Fü en jedes 
Mittel für recht erachtet, um gegen das 
Dentihtum, gegen polniſche Bürger deutſcher Na: 
tionalität loszuziehen. Die Maßnahmen, die man 
neuerdings ergriffen hat, ind jo ungeheuer 
Li, daß die Deutſchen unmöglich ruhig bleiben 
lönnen. In zwei Verſammlungen, die am 21. und 
30, September in Tarnowitz ſtattfanden. hat der 
Landrat des Kreiſes Tarnowitz, Bochenſki, 
unzweidentige Parolen für den Kampf gegen alles, 
was deutſch ijt, herausgegeben. 


Am 21. September d. J. wurden die Gemeinde⸗ 
vorſteher und Schöffen des Tarnowitzer Kreiſes zu 
einer Sitzung eingeladen. Zunächſt hielt ein 
höherer Staatsbeamter einen Vortrag über die 
Rechte und Pflichten der Gemeindevorſtände. 
Nach 8 dieſes Vortrages richtete Lan d- 
rat Bochenſki, wie er beſonders hervorhob, 
als Privatmann, das Wort an die Verſam⸗ 
melten und gab ſeiner Verwunderung darüber 
Ausdruck, daß bei den Wahlen im Kreiſe ſo viele 
deutſche Stimmen abgegeben wurden! 


Bedeutend „intereſſanter“ verlief eine zweite 
Verſammlung, die am 30. September ſtattfand. 
da dieſer Verſammlung hatte der Landrat alle 

ſtwirte und Reſtaurateuxe der Stadt und des 
Kreiſes Tarnowitz in den Sitzungsſaal des Kreis⸗ 
ausſchuſſes eingeladen. Aus der Einladung war 
zu erſehen, daß es fih um die Beſprochung von 
ſſions angelegenheiten handelte. 
Die Konzeſſionsinhaber ſind dieſer Einladun 
auch nachgekommen, und ſo fanden ſich etwa 
Perſonen im Landratsamt in Erwartung der 
Dinge, die da kommen ſollten, ein. Schon der 
Auftakt zu dieſer Sitzung war ein dramatiſcher 
und verheißungsvoller, denn der Landrat machte 
die Verſammelten in heftigen Worten darauf anj- 
merkſam, daß ſie ſich von den Plätzen zu 
erheben hätten, wenn er erſcheine, denn „wir“ 

emeint waren wohl die Behörden) hätten die 

acht in Händen. Nach dieſem Auftakt wurde die 
Anweſenheitsliſte keln n worauf me Land: 
rat an die Verſammelten in längeren Ausführun⸗ 
gen wandte. 


Landrat Vochenſki führte aus, daß es viele unter 
den Anmeſenden g: die ſich ihrer Pflichten 
ber dem Stante nicht recht bewußt 

ten, denn duldeten in ihren Lokalen deut⸗ 
Ihe Verſammlungen und deutſchen 


Geſang. Dieſer Zuſtand wäre ſehr zu rers 
urteilen, denn er zeuge von einer il loyalen 
. gegenüber dem Staat, in dem man 
e 


Er führte meiter aus, daß er keine Namen 
nennen wolle, daß er jedoch die Liſte mit den 
Namen dieſer illoyalen n bereits 
der Kreispolizei übergeben habe. Wem dies 
nicht paſſe, der könne ruhig feine Konzeſſton ab- 
melden und ſeiner Wege gehen. Kein Gaſtwirt 
dürfe in ſeinem Lokal deutſche Verſammlungen. 
gang sion. welcher Art, ferner feine — . — 

ieder dulden. enn Deutſche im Lokal politis 
fierten, fo ſollten fie hinausgewieſen wer⸗ 
den. Wer ſich dieſen Anordnungen nicht füge, 
gegen den werde mit aller Strenge vorgegangen, 
mit der Entziehung der Konzeſſion jei zu rechnen. 


Nach dieſen bedeutungsvollen Ausführungen 
über „Konzeſſionsangelegenheiten“ wurden die 
Gaſtwirte von Landrat Bochenſki entlaſſen. 


Die Folgen dieſer Drohungen des Landrats 
find nicht abzuſehen. Kein Gaſtwirt wird ſeine 
Lebensexiſtenz aufs Spiel ſetzen wollen Die 
deutſchen Vereine, denen möglicherweise fein Ber: 
ſammlungsraum zur Verfügung ſtehen wird ſollen 
in ihren kulturellen Beſtrebungen erdroſſelt wer⸗ 
den. Sie ſind ſchutz⸗ und rechtlos der Willkür der 
Gaſtwirte ausgeſetzt, die fie nach den Anweiſun⸗ 
gen des Landrats Bochenſki jederzeit aus den 
Lokalen weiſen können. Das, was Landrat Bos 
chenſki ausführte ſteht im Gegenſatz zur 
polniſchen Verfaſſung, die keine Auss 
nahme kennt, ſondern allen Bürgern des Staa⸗ 
tes neben den gleichen Pflichten, die wir Deutſche 
jederzeit erfüllt haben, auch die gleichen Rechte 
einräumt. Auch durch die Minderheitſchutzbeſtim⸗ 
mungen des Genfer Vertrages ſind den Deutſchen 
alle Rechte zur freien und ungehinderten Ents 
wicklung in politiſcher und kultureller Hinſicht mit 
klaren Worten zugeſtanden Erſt in dieſen Tagen 
hat der Referent für Minderheitsfragen, Bundes⸗ 
rat Motta, in ſeinem Bericht hervorgehoben: 


„Jeder Verſuch, die ſprachlichen und kultu⸗ 
rellen Rechte der Minderheit zu beſchneiden, 
m als ein Akt der Gewalt und der polis 
tiſchen Kurzſichtigkeit aufgefaßt werden. 


Wie ſieht aber die nackte Wirklichkeit aus? 
Wir wollen hoffen, vah die vorgeſetzten Behörden 
des Landrats Bochenſki dieje Vorgänge nicht 
billigen und ſein Vorgehen gutheißen werden. 
denn ſonſt müßte wieder der unangenehme Weg 
der Beſchwerde bei den 73 Inſtanzen be⸗ 
jóritten werden. Alle Verſprechungen und Zuges 

ändniſſe der verantwortlichen Miniſter find un⸗ 
nütz und wertlos, wenn die untergeordneten 
Stellen entgegen den Beitrehungen einer auf Ber- 
nunft aufgebauten Minderheitenpolitik handeln. 
Die Vorgänge im Tarnowitzer Landratsamt ſtehen 
in ſchärfſtem Widerſpruch zu dieſen Be⸗ 
ſtrebungen. Die deutſche Minderheit ſieht der Auf- 
klärung dieſes in ſeiner Art einzig daſtehenden 
Falles mit größtem Intereſſe entgegen. 


die letzten Telegramme. 


Glückwunſchtelegramm 
des preußiſchen Minifterpräfidenten 
Dr. Braun an den Reichspräſidenten 
von Hindenburg. 


Berlin, 2. Oktober. (R.) Wie der amtliche 
preußische Preſſebienſt mitteilt, hat der preußiſche 
Miniſterpräſident Dr. Braun an den Reichsprä⸗ 
denten in Dietramszell folgendes Telegramm ge- 
richtet: „Zum 83. Geburtstage ſende ich Ihnen, 
Herr Meichspräfident, zugleich im Namen des 
preußiſchen Staatsminiſteriums herzlichſte Glück⸗ 
wünſche und aufrichtigſte Wünſche für ferneres 
Wohlergehen.“ 


Der Deſuv. 


Neapel, 2. Oktober. (R.) Der Vulkan Belun 
in der Nähe von Neapel ijt jeit einigen Tagen 
mieder in Tätigkeit. Die urſprüngliche Aus- 
bruchsſtelle ſtürzte geſtern ein, und es bildeten fi 
zwei neue Oeffnungen, aus denen jetzt glühende 
Lava ſtrömt. Bis jetzt fließt der Lavaſtrom jedoch 
nur ſehr langſa m, jo daß für die umliegen⸗ 
den Ortſchaften Gefahr zunächſt nicht beſteht. 
In der Nacht iſt der durch den Ausbruch hervor⸗ 
gerufene Feuerſchein weit ſichtbar. 


Ford optimiſtiſch. 


Köln, 3. Oktober. (R.) Bei einem Empfang 
anläßlich der Grundſteinlegung des Neubaue⸗ 
der Ford fabrik in Köln führte Reichsminiſter 
u. D. Albert im Namen Fords, der die deutſche 
Sprache nicht beherrſcht, u. a. aus: Ford denke 
über die Zukunft Deutſchlands jehe optimiſtiſch, 
und er ſehe die augenblicklichen Schwierigkeiten 
in Deutſchland als vorübergehend an. 


Feierſchichten auf den Saargruben. 


Saarbrücken, 3. Oktober. (R.] Wie die Berg: K 


werksdirektion der Saargruben mitteilt, wurden 
in dieſem Monat drei Feierſchichten eingelegt. 
Da der Abſatz der Saarkohle ſich nicht geſteigert 
hat, jo hat allein die von der Saarinduſtrie ab» 
genommene Kohlenmenge ſich um 2500 Tonnen 
im letzten Monat verringert. 


Ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
der engliſchen Liberalen. 


London, 3. Oktober. (R.) Dem liberalen 
Blatt „News Chronicle“ zufolge hat Lloyd 
Sen nie einer Anzahl Kollegen einen Plan 
zur Beſchaffung von Arbeit fertiggeſtellt, der in 
den nächſten Tagen der Regierung unterbreitet 
werden jol. Das Blatt jagt: Nachdem die Res 
1 einverſtanden erklärt hatte, die Hilfe 
der Liberalen anzunehmen, haben Lloyd George 
und ſeine Mitarbeiter angeſichts der im kommen⸗ 
den Winter zu erwartenden Not den ganzen Som⸗ 
mer hindurch an dem Plan gearbeitet, der ſo de⸗ 
tailliert iſt, daß er jofort zur Anwendung gebracht 
werden kann. ` 


Dr. Hlond fährt nach London. 


London, 2. Oktober. (Pat.) Der Primas Dr. 
Hlond trifft am 9. Oktober hier ein, um die 
feierliche Einweihung der neuen polni⸗ 
ſchen Kirche am Sonntag, dem 12., vorzuneh⸗ 
men. Dr. Hlönd wird als Gaſt des Kardinals 
Bourne im erzbiſchöflichen Palais Wohnung 
nehmen. i 


Kavallerie-UAebungen. 


Warſchau, 3. Oktober. Aus Lemberg wird ge⸗ 
meldet, daß vom dortigen Korpskommandeur 
mehrtägige Kavallerieübungen angeordnet mor- 
den ſind. Kavallerieſchwadronen haben ſich bereits 
in mehreren Kreiſen Oſtgaliziens gezeigt. 


Glückwünſche. 


Hindenburgs Geburtstag 


Stille Feier. 


Der ee hat in nachſtehendem Schrei⸗ 
ben dem Reichspräſidenten die Glückwünſche der 
ee ti b i zu ſeinem 83. Geburtstage iber- 
mittelt: 

„Hochverehrter Herr Reichspräsident! Durch 
die Gnade des Himmels iſt es Ihnen vergönnt, 
heute das 83. Lebensjahr zu vollenden. 
ehre mich, als Reichskanzler und zugleich namens 
der Reichsregierung Ihnen zu dem Ehrentage die 
aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen. Ich 
gete der Sofinung Ausdruck, daß dem deutſchen 
Bolte in Ihnen das Vorbild Sprer unermüd⸗ 
lichen Pflichttreue noch lange erhalten bleiben 


möge. 

705 darf am heutigen Tage der großen Ver⸗ 
ehrung gedenken, die Sie. Herr Reichspräſident, 
bei der geſamten Bevölkerung unſeres Vater⸗ 
landes genießen. und die gelegentlich Ihrer An⸗ 
weſenheit bei den Feiern der endgültigen Be- 
freiung des Rheins und der Pfalz ſich ganz be⸗ 
ſonders zeigte. ; 

Ihr diesjähriger Geburtstag fällt leider in eine 
Zeit beſonders ſchwieriger politiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Verhältniſſe Deutſchlands. Mit mir 
vertraut aber Volk und Regierung darauf, daß es 
unter Ihrer oberſten Führung dennoch gelingen 
wird, die Schwierigkeiten zu überwinden. 

Mit verehrungsvollſten Empfehlungen ver⸗ 
bleibe ich, hochverehrter Herr Reichspräſident, Ihr 
ſtets ſeht ergebener gez. Dr. Brüning.“ 


Stille Geburtstagsfeier 
in Dietramszell. 


München, 2. Oktober. 
Reichspräſident v. Hindenburg beging heut 
auf dem Schl t der Familie v. Schilcher 
in Dietramszell ſeinen 83. Geburtstag. Da Hin⸗ 
— . am einge der Beiſetzung des 
Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern 
beiwohnen will, war es ſein Wunſch, die Tage 


Ich be⸗ h 


vorher und vor allem ſeinen Geburtstag jelbit in 
der Familie v. Schilcher, deren Haushalt mit 
außergewöhnlicher Einfachheit geführt wird, ohne 
jede heftige und in aller Stille zu begehen. 
Es iſt ein letztes m Ausſpannen vor den 
großen Entſcheidungen, die bevorſtehen, eine Er⸗ 
olung in den äldern und Bergen um 
Dietramszell, wo ja Hindenburg ſeit acht Jahren 
ein Stück Heimat gefunden hat. 

Schon geſtern nachmittag ſandte das benachbarte 
Bad Tölz, deſſen Cornia der Reichspräſident 
ift. eine Abordnung von Damen mit Blumen- 

aben nach Dietramszell, die Hindenburg mit 
reundlichem Dank entgegennahm. 

Der Generalfeldmarſchall — nur ſo nennen die 
Einwohner von Dietramszell ihren Hindenburg — 
hat wieder ſeine Eckzimmer im erſten Stock be⸗ 
ogen, in denen er nun ſeit acht Jahren jedes 
Bahr mehrere Wochen wohnt. Die oberbayeri⸗ 
ſchen Bauern verzichten auf Ehrenpforten und 
Girlanden, auf Glückwunſchabordnungen und An⸗ 
ſprachen. Nur in kleinſtem Familienkreiſe wur⸗ 
den dem Reichspräſidenten die Wünſche gejagt 
die das ganze deutſche Volt für ihn hat. Nach 
außen hin iſt nichts von dem Geburtstag zu mer⸗ 
ken. Das iſt der Wunſch Hindenburgs, und im 
Schloß ift niemand, der nicht zum engſten Far 
milienkreis zählt, empfangen worden. 

* 


Die von dem Reichspräſidenten geſchaffene Stif⸗ 
tung „Hindenburg⸗Spende“ ſchüttete anläßlich des 
Geburtstages ihres Schöpfers 425 000 Mark aus. 
Rund 2200 beſonders notleidende Kriegsbeſchä⸗ 
digte, Kriegerhinterbliebene und Veteranen wur⸗ 
den mit Beiträgen von durchweg je 200 Mark 
bedacht. 

Wie hierzu gemeldet wird, ſind im Bereich der 
Stadt Berlin bei der diesmaligen Ausſchüt⸗ 
tung 138 Perſonen mit 27 600 Mark bedacht wor⸗ 
den. Im Bereich der Provinz Brandenburg 
83 Perſonen mit 16 600 Mart. 


deulſche Jugendherbergsbewegung. 


Wandern und Vanderunlerlünfle — eine Nolwendigleit für die Jugend. 


Von Dr. Gertrud Abel. 


In diesen Tagen findet im gesamten deut- 
schen Reichsgebiet eine „Reichswerbewoche 
der Jugendherbergsverbände“ statt, die den 
Verbänden selbst neue Mitglieder und neue 
Förderer werben und für die Errichtung 
neuer Jugendherbergen Propaganda machen 
will. 


„Jede Schlafſtelle in einer Jugendherberge iſt 


eine pidh ARE, weniger!“ jagt der 
Tert eines tbeplafats der Susennterberge 
verbände. Uebertrieben oder nicht — die Her⸗ 


bergen, die ſich über das ganze Deutſche Reich ver⸗ 
teilen, ſind das Rückgrat des Jugendwanderns. 
Und die e ſelbſt iſt eins der ge⸗ 
eignetſten Mittel, die 

körperliche und ſeeliſche Ertüchtigung 
der heranwachſenden Generation zu fördern. 

Vielleicht fühlt die wandernde Jugend — die 
E ſtraff und mit hellen Augen durch 

ie ſchöne Heimat zieht — das fel bſt am ſtärk⸗ 
ſten. Iſt fie ſelbſt es doch, die immer wieder hin- 
weiſt auf die Gefahren, die den, feinen Urlaub 
in der Stickluft der 3 verlebenden Jugend⸗ 
lichen umlauern. Und die immer wieder die Er⸗ 
richtung neuer Herbergen für die Unterkunft wäh- 
tend der großen „Fo“ en“ fordert. 

Das Geld, das in he Herbergen und Unter⸗ 
tunftshäuſer geftedt ....d, ift wirklich kein „totes 
ital“. Sondern es wirkt ſich aus auf die 
Volksgeſundheit und auf 

die Leiſtungsfähigkeit der heranwachſen⸗ 
den Generation! 

Genau ſo wichtig aber erſcheint auch die mora⸗ 
liſche und ſeeliſche Einwirkung des Wanderns auf 
die 2 der Jugend. Auf der Wanderung und 
in der Herberge entwickelt ih cin Kamerad⸗ 
ent wage in den jungen Menſchen, den ſie 
onſt wahrſcheinlich niemals kennen lernen wür⸗ 
den. Auf der Wanderung — die wirklich billig 
nur durchgeführt werden kann durch die Her⸗ 
berge — lernt die Jugend alle Schönheiten des 
deutſchen Vaterlandes kennen — und lieben! 
Und aus dieſer Liebe, aus dem Kennenlernen 
der verſchiedenen Landſchaften und Stämme, wird 
in der Jugend auch der Gedanke der Volks⸗ 

emeinſchaft erwachſen, durch den allein die 
ommenden Meran En ihr Haus neu bauen 
und als Volksganzes glücklich werden können. — 
. 


Als 1919 der Herbergsverband die erſten Her- 
bergen eröffnete, lagen die Unterkunftsverhält⸗ 
niſſe für die wandernde Jugend ſehr im argen. 
Ställe und Scheunen ſind keine Wanderquartiere 

— Heu und Streu erſetzen niemals das (wenn 
auch * ſo primitive) Bett, in dem der er⸗ 
müdete Körper erſt richtig ausruhen kann. 

Dann aber traten die Verbände und die großen 
Wohlfahrtsorganiſationen mit ihrer Werbung 
auf den Plan. 1921 wurden bei einem Herbergs⸗ 


beitand von 3000 Unterkünften nur rund 500 000 W. 


Uebernachtungen gezählt; 1929 aber find ſchon 
3,7 Millionen Uebernachtungen in 
Herbergen 
feſtgeſtellt worden. 

Das Uebernachtungsgeld in den vollſtändig ein⸗ 
erichteten Herbergen beträgt faſt einheitlich 
0 Pfennige (ſteht aljo in gar keinem Vergleich 
elbſt zu den billigſten Hotelpreiſen). Vorhanden 
nd in den alten Burgen, Schlöſſern. hiſtoriſchen 
Häuſern und Neubauten Küche, Duſchraum, Ge- 
meinſchaftsraum, Schlafraum für Jünglinge und 
Schlafraum für Mädchen. In jeder Herberge 
liegt ein Wanderbuch aus, in dem die wan⸗ 
dernde ihre Side, ihr Heimatort. ihr 


Wanderziel, die Dauer des Aufenthaltes und der 
Name des Führers eingetragen werden. Aber 
oft findet man in dieſen Fahrtenbüchern kurze 
Gedichte, Hinweiſe auf die ſchönſten Orte der Um⸗ 
gebung. Kritiken an dem Verhalten der Cin- 
wohner — — und manchen frohen, lachenden 
Wandergruß an ſpäter kommende Kameraden. 
* 


Wer die üblen Wohnungsverhältniſſe der Groß⸗ 
ſtadt und ihre beklagenswerten Folgeerſcheinun⸗ 
en kennt, der wird — und muß! — das Jugend⸗ 

bergswerk — = age Enge Hinterhöfe 
dumpfer Stickluft, Mangel an Raum, Mangel an 
Luft und Sonne fördern die Krankheits⸗ 
erreger und hemmen die körperliche und gei⸗ 
ſtige Entwicklung der Jugend. 

Pran en — im Freien — aber badet der Kör⸗ 

r in Licht und Sonne! Die Muskeln ſtraffen 
ch, Denken und Fühlen wird freier, 

Geiſt und Körper werden gejünder und 


widerſtandsfähiger. 
Gewiß: es wird gelegentlich auch einmal 
itiſiert in der Herberge oder auf dem 


oli 
Marie, Aber was will das er bedeuten? 
Unfere wandernde Jugend iſt viel zu geſund, um 
ſich die Ferien⸗ und nderzeit zu vergiften mit 
politiſchen Geſprächen. Und die Eindrücke auf 
der großen nderfahrt ſind viel zu vielſeitig 
(und zu tief), um finnlojes Grübeln und politi⸗ 
ſches Streiten aufkommen zu laſſen. 

Gewiß: es wird am Abend — wenn die Geigen 
die alten, ſchönen Volkslieder ſingen und die 
Saiten der er ſchwirren — ein Burſche 
auch einmal ein Mädel küſſen. Iſt das auch ſchon 
ein Grund, in den Herbergen eine Gefahr für die 
„Sittlichkeit“ zu ſehen, Ich glaube, die 
heranwachſende deutſche Jugend iſt längſt ſo 
weit, daß ſie nicht mehr nach jeder Freiheit giert! 
Sondern in den braunverbrannten Jungens und 
Mädels, die — gemeinſam oder getrennt — durch 
Deutſchlands Gaue ziehen, iſt 

viel zu viel Selbſtdiſziplin, 
viel zu viel Kameradſchaftsgefühl und viel zu 
viel innere Reinheit, um häßliche „Aben⸗ 
teuer“ zu ſuchen! 


17 Jugendherbergen beſaß Deutſchland im 
Jahre 1911. 300 wandernde junge Menſchen nur 
übernachteten in ihnen. Aus den 17 Anterkünf⸗ 
ten ſind 2200 geworden, aus der Handvoll 
Wanderer iſt ein ganzes Heer geworden, das 
vom Frühling bis tief in den Herbſt hinein an 
jedem freien Tage auf den Beinen iſt, das die 
Heimat kennen und lieben lernt, das die Augen 
chen hält, das geſund wird an Leib und Seele 
in der Sonne und Freiheit, die in den Groß, 
ſtädten nicht zu finden iſt. 

Jugend will ihr Erleben haben. 
Ihr beſtes und ſchönſtes Erleben findet ſie auf der 
Wanderung. r dieſer Jugend — durch Unter⸗ 
ſtützung des Jugendherbergswerkes — hilft, der 
tut einen Dienſt an ihr und der Zukunft des 
Vaterlandes! 

(Aus einem Geſpräch mit unſerem Wher-Mit⸗ 
arbeiter.) 


die heutige Ausgabe hat 10 Seite 


Leramwortlich für den polittichen Len. 


Alexander Jurſch. 


Für Handel und Wirtſchaft: Guide Saehr. Für die Teile: Aus 
der Bofen und Brieſtaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Zur den übrigen tedalttoneſlen Zeil und für die Unſtrierte 
Beilage! „Die geu im Gid”: Alexander Jurſch. Für ben 


Anzeigen- und Reklameteil: 
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F Bitte ausschneil en und ER } p 4 ER weitergeben, S 
Dr. Hrake's Heilmitt al haben sich in allen Fällen überall hervorragend bewährt gegen: 
Arterienverkalkung | Blutarmut und Bleichsucht | Husten, Keuchhusten u. Lungenleiden | Gallen- und Leherleiden | Chronisehe Stuhlverstonlung | Hervenleiden 
Kurpackung zł 9,50 Originalpackung zł! 8,50 j Kurpackung zł 10.— Kurpackung zt 12.— Originalpackung zt 6,25 Kurpackung zt 8,50 
Zu haben vom Alleinhersteller u d durch Plakate gekennzeichnete Depot-Apotheken. Broschüren werden kostenlos zugesandt. „CHARITAS'“ Chenı-pharm. Laboratorium, Toruń. 
ER í t á 1 $ 4 ER z 1 


Sejundes Brennholz troden 


Buden-Rloben I. al. & 4,60 21 
Tannen-Kloben I. Kl. à 4,34 z} 
oſenſert. zugeſchn. gebünd A 3,83 Zi 


pro 100 Kilo, nur waggonweiſe, franko hieſigen Voll⸗ 

bahn⸗Empfangs⸗Stationen liefert ſtändig Fa. Sosno- 

| drzew“, Boznan, Sew. Mielzynstiego 6, Tel. 2131. 
Stelle Preiſe auch nach Raummeter. 


Von 10 Uhr ab 
künstlerisehe Darbietungen 


In Posen bisher nicht gesehenes Programm. 


RESTAURANT 
Æ DANCIN G= 


CANELON 


Plac Wolności 17 


Verstärktes Orchester 
Stulski — Platonow 


ac . 
In | 


Oel 


Hebamme 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
Ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe l., früh. Wienerſtr. 
in Poznanim Zentrum, 
2. Haus v. Plac w. Krzyski 
rüber Petriplatz. 


Soe. 


Posener Ruderverein 
„GERMANIA“ EV, 
FFP 


"Schützt Lackteder vor VEIT Vereins-Reyalla 
m. Preisang. an Kosmos 


‚Brechen und Springen. E 
Gibi mit Leichtigkeit NH 
spiegelnden Hochglanz. BP TE 


bei Bernitein. 


Sonntag, den 5. Oftober 1930 


Beginn nachm. 3 Uhr - Ziel vor dem Bootshaus 


Autobusverbindung Linie Starolcka von 2 Uhr halbstündlich 
Haltestelle Stary Rynek (Hauptwache). 


eee rr rererere rrer rrr rrr errr rrr rrr 


: DIE BERÜHMTESTEN REINER 
KÜNSTLER = MELODISCHER 
DER WELTI N NG! 


Nur für kurze Zeit ist 


Polens größter A-mastiger ZIRKUS Staniewski 


nach Posen gekommen und hat sein Zelt auf dem 
Platz bei der ul. Fr. Ratajczaka 21 aufgeschlagen. 
Sonnabend, 4. Oktober, 2 Vorstellungen, um 4 Uhr nachm. und 

8.20 Uhr abends. 

Grosses Programm — 16 Weltatraktionen — Pferdevorführung — In- 

teressante Tierdressur sowie die Sensation des Londoner Zirkus 

„Olympia“ Die & Teufel, bekannt aus Filmen. 


Achtung: Am Sonnabend, +. Oktober, um * Uhr nachm. besondere 
Vorstellung zu halben Preisen. 


100 Zentner 


LEE inferänfel 


(weiße Stettiner), handge⸗ 
pflüdt, in größ. u. kleineren 
Poſten abzugeben. 
Herrmann, Bratwin, 
p. Grüdziadz. Tel. 424. 
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BLLIITITTTITII 


Erhältlich in allen Musikalien-Handlungen. 


rr 


Aufruf 


zur Zeichnung und Sammlung für einen Wahlfonds. 


Am 16. und 23. November 1930 finden die wahlen für den Sejm und 
Senat ſtatt. Die Lage iſt gegenüber den letzten wahlen im Jahre 1928 
ſchwieriger geworden, da ſich die polniſchen parteien blockieren wollen, aber 
fie ift trotzdem ausſichtsreich, wenn wir wiederum alle Rräfte zuſammen⸗ 
nehmen. Dazu gehören auch Seloͤmittel, die trotz der Schwere der Zeiten 
aufgebracht werden müſſen, wenn wir auch die Ausgaben nach Möglichkeit 
einſchränken werden. Wenn aber jeder deutſche, ob Klein oder Groß, 
Arm oder Reich, nach feinen Kräften gibt, ſchaffen wir es, jedoch dann nicht, 
wenn jeder auf den angeblich wohlhadenderen Nachbar verweiſt, denn wirk⸗ 
liche Aberſchüſſe haben heute nur verſchwindend wenige Leute. Wer aber zu 
leben hat, muß auch für die Wahl etwas übrig haben. die Zahlungen 
erbitten wir auf das Konto „Wahlfond“ bei einer der nachſtehenden Banken: 


Senoſſenſchaſtsbank Pofen und Filiale Bromberg, 

Deutſche Volksbank Bromberg und Filialen in 1 
Crone a. B., Schwetz, Culm, Graudenz u. Heuftadt, 

Bank für Handel und Gewerbe in Pofen, Bromberg und 
Inowroclaw, 

Weſtbank in Wollſtein, Neutomiſchel und Birnbaum, 

Liſſaer Vereinsbank, Lifa, 


4 Sonnabend, dem 4. Oktober, 
abends 8 Uhr, in den Räumen des 
Zoologischen Gartens. 


I. Sehwinm-Verein Poznat, SE: 
TONFILM-KINO APOLLO 


diilan "einen: nerehrien fe Zi eh A Aue I 
Kenntnis, daß ich das Geschäft meines ver- Ab Freitag, den 3. Oktober 1950 


storbenen Mannes, das heute, dank treuer |) Gewaltiger Film uus dem früheren Zarenreich! 


Kundschaft, auf ein 50jähriges Gestehen und D k k lj d“ 
vereinsbank Thorn, 25 jährigen eigenen Besitz zurückblicken „Das on osa en 1e 
Dieſchauer vereinsbank, Dirfhau, kann, unter derselben Firma meiterführe. Auf mit Adalbert v. Schlettow 
Zandgenoffenfhaft dirſchau. | prompte und reelle Bedienung, mie stets, Dert- 


Bankverein Konitz. ; legend, bitte ich meiterhin um freundl. Unter- 
Bankverein Jempelburg, Soldauer vereinsbank. stülzung und danke allen Kunden für das 


1950 


und Lien Deyers 
Wunderbare russische Melodien. 


7 CCE 
Deutſcher Hhauptwahlausſchuß. bisher geschenkte Dertrauen. 3 * OA 
n ‚30 — 1,30. 
Bezirkswahlausſchuß Pofen Aochachtungsooll 


Alteres, beſſ. Ehep. f. ſonnige 


Nene e e ee Helene Geiger, ee | 4⸗) Zimmerwohnung || zu Yaracı ae 


Bezirkswahlausſchuß Südpommerellen 
Bezirkswahlausſchuß Nordpommerellen. 


Miete 1 zu fofort gewandte 
mögl. Zentrum. Miete kann — 2 

voraus gez. werden. Gefl. Steno Daktylo 
Off. u. 1465 an Annoncen⸗ 


* 


ä — — —— — —— ͤ ́ œ́ Gſ—E —2ꝛæ᷑—ñeü“BÜ—— wA＋n— e -e e 
D 
Aug. Hoffmann, Gniezno 
Baumschulen- und Rosen-Grosskulturen 
Telefon 212. — Hontor ul. Trzemeszeńska 42 


liefert zur Herbstpflanzung- 


in bekannter, erstklassiger Ware nach jeder Post und Bahnstation 


säntlicheBaumschulenartikel, pezien Obst-u, 


Deutſch u. Polniſch peri. 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., || ErnstGeisier,Poznan 


ul Kantaka 5. 


du den Poznan, Zwierzyniecka 6. 


kommenden Wahlen! 5 Inmerwitn | Remington 


in neu erbauter Villa dom | Schreibmaſchine, wie neu 
1. November zu vermieten.] billig zu verkaufen . 
Wer finanziert die wahlen! Wer ſteht hiner Off. u. 1457 an Annonce erde ie 
den parteien! Wer unterſrützt die Preffe? E- Kosmos Sp. 3 o. o. a A NUR n 
wer beeinflußt die Amter? was koſtet die | Poznan, Zwierzyniecka 6. znan, Zwierzyn . 


Alleebäume Pfirsich und Aprikosen, Politik! was bringt die Politik den Politikern 3 unges i evgl. Mädchen, 

Frucht- und Ziersträucher, Koniferen, Hecken- und Staudenpflanzen, Graue Haare e eee eee nr 18 Jahre alt; in Hausarbeit, Reklamewanen 

Busch- und Stammrosen in den neuesten und färbt natürlich die un⸗ tiføen Materials das forben im S. Fſſcher⸗ | a: Stel. ab 18, 10 0b. i ` 
besten Sorten. ſchädlile  Rewar- verlag Berlin, erſchienene Buch: Off. u. 1461 an Ann.⸗Expe⸗ Marte Renawid, in gutem 


Ausgezeichnet mit den ersten Staatspreisen ! Haarfarbe, in blond, 


h dition Kosmos Sp. z o. o.,] Zuſtande ſofort preiswert 
Beschreibendes Sorten u Preisverzeichnis frei! chatain, braun u. ſchwarz Morus), 0 Sp. z 


A ; ; N N $ 
Poznan, Zwierzyniecka 6. zu verkaufen. Of. unt. 


à 6.— z! der Karton 


r 20 | Dame ? 1467 an Ann.⸗Exp. Kosmos 
o a A in haben. Das Geld in der politik dn poln. Unterricht Ers o.o. Hosen, ame 
Pr - rinni rer Oroſchiert 7.— Mk., Gebunden 9 50 ME, (Konverſ.) Off. u. 1464 Aun⸗rzynieckta 6. 
. m g w . i „Exped. Kosmos Sp. z o. o., - 
Treibriemen ]2]|;.. zei: || ee ur bee. e za 
N Haaregenerator Auslieferung für Polen: mathe Raum 
9 Au KomslAaar. Hanf iA Flaſche Z.— 21. N. : 
7 j | 
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r Sp. p EK Briefmarken e 6 2 s 

€ ò - polnische | zur Unterſtellung v. einigen 

J. Gadebusch oncor in Arc. oznan zu kaufen geſucht. Off. Wagen, von Privathand zu 

Drogenbandlg u Parfümerie Abt. Groß⸗Sortiment. u. 1462 an Anitonc.-Erpe= | mieten geſucht. Off. u. 1466 


0 L ande, 

* N 
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